Miniſterpräſident Ekrzuäfli üher Genf 


Km 7 


Deutfche Rundfcha 


Wa [ 
In Bromberg mit Beitellgeld Dlertetjängnid 11,00 St. i in Po en 


Nr. 69. 


Warſchau, 24. März. (Von unſerer Warſchauer Redak⸗ 
tion.) In der auswärtigen Kommiſſion des Seim erſtattete 
geſtern Miniſterpräſident Skrzyüſki einen ausführlichen 


Bericht über die Märztagung des Völkerbundes. 


4 


4 
Ne) 
& 


1 


1 


AR 


1 


1 
10 
* 
7 
* 
u 


u edingungen begonnen. 


af pieler Staaten bildeten ſich kriegeriſche Akzente heraus, und 


1 


eeigenſten Intereſſen betreffen. 


Veränderung des Völkerbundrates 


und führte aus: „Die 


Be 
a 


„Die Beratungen in Genf ſo erklärte Graf 
Skrzynfki — wurden unter außerordentlich ungünſtigen 
In der öffentlichen Meinung 


die Stimmung wurde dadurch beeinflußt, daß verſchiedene 


tagten ihre Delegierten mit feſten Inſtruktionen 
nach Genf entfandt hatten. Derartige imperative Mandate 


find ſicherlich Praktiken, die man in Zukunft vermeiden muß, 


da ſie zu den Hauptaufgaben des Völkerbundes, der die Ver⸗ 


beten zwiſchen den Nationen ſuchen ſoll, im Gegenſgs 


tehen. 


Alle Beratungen fanden unter dem fatalen Zeichen des 


berum Veto 


ch betone mit Nachdruck, daß ein ſolches Veto das Recht 
ines jeden Staates iſt, der ſowohl dem Völkerbund und dem 
ölkerbundrat angehört, da ein ſouveräner Staat nicht ein⸗ 
mal durch den einſtimmigen Beſchluß a iderer Staaten 
n Angelegenheiten überſtimmt werden kann, die ſeine ur⸗ 
’ Was jedoch in Genf geſchah, 
atte einen entgegengeſetzten Charalter. Das Veto 
Wurde dort nicht zur Verteidigung der Sicherheit dieſer 
tagten in Anwendung gebracht. Es machte vielmehr ſo⸗ 
wohl zu Beginn, als auch zum Schluß der Beratungen den 
einſtimmigen Beſchluß in Fragen allgemeiner Natur un⸗ 


i möglich, von welchen der Friede Europas und möglicherweiſe 


er Krieg abhängen. Das erſte Veto galt der Nichterweite⸗ 
zung des Völkerbundrates, das zweite feiner Vergrößerung. 
dlen vertrat den Grundſatz, daß man bei einer gewiſſen 
ri 3 in Erwägung ziehen 
müſſe, ob dieſe Veränderung den wirklichen Intereſſen 
des Friedens dienen oder ob fie nur die Durchführung 
Aend welcher rein thenretifcher Doktrinen bedeuten würde. 
Nie durch die Vetos begonnene Debatte führte zu dem be⸗ 
unten Ergebnis. Sie konnten ein ſchlimmeres Ergebnis 
pi en. Es kam jedoch nicht ö ei 5 
ein der einzelnen Staaten find mit dem Gleuben aus⸗ 
länandergegangen, daß die Mängel die ſich aus der Unzu⸗ 
beſcglichkeit der prozedualen Vorſchriften ergaben, inzwiſchen 
beſeitigt werden. Es konnte auch eine Kriſe innerhalb der 
Locarno geſchloſſenen Verträge ausbrechen, denn deren 
Dörr führung war mit dem Eintritt Deutſchlands in den 
1 lkerbund verbunden. Dies iſt nicht erfolgt. Deutſch⸗ 
and hält feinen Antrag auf Aufnahme in den 
Völkerbund aufrecht: die den Vertrag von Locarno ab- 
ſchließenden Mächte unterſtrichen noch einmal ihren Willen, 
an diefen Verträgen durch ihre Unterſchrift feſtzuhalten. 
Hierauf ſprach der Minifterpräfident über 
die Rolle Polens in Genf 
rderung unſerer Politik war der 
gleichzeitige Eintritt Polens mit Deutſch⸗ 
land in den Völkerbundrat. Dieſe Forderung 
wurde jedoch nicht aus Preſtige⸗ Gründen erhoben, 
ndern weil nach unſerer Anſicht die Sicherheit des Frie⸗ 
ens und die Vorbereitung zur moraliſchen Abrüſtung un⸗ 


u einer Kriſe, und die Ver⸗ 


möglich iſt, ohne daß wir uns gleichzeitig mit Deutſchland 
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4 Verzichtleiſtung zweier 


* Völkerbundratstiſche niederlaſſen, wo die gemein⸗ 
Swen Beratungen in einer friedlichen Atmoſphäre 
m ſchnellſten zu einem beſſeren Zuſammenleben führen 
unen. 90 Prozent der in Genf verſammelten Nationen 
aben unſeren Standpunkt anerkannt. Dies erhellt aus der 


Tatfache, daß verſchtedene Vorſchläge vorgebracht wurden, 


um zu ſichern. Man ſprach von der 
taaten auf ihre Sitze im Völker⸗ 
land rat. Über die von ihnen verlaſſenen Sitze konnte frei⸗ 
lich nicht der Völkerbundrat, ſondern nur die Völker⸗ 
a in ndverfammlung entſcheiden. Alle Staaten haben 
tidoch die Sache jo aufgefaßt, daß man durch dieſen Ver⸗ 
dicht einen freien Sitz für Polen ſchaffen wollte. 
5 dieſer Einmütigkeit ſehen wir einen ſehr großen Vor⸗ 
eil, einen großen Erfolg unſerer auswärtigen Politik, eine 


Polen einen 8 
— 


1% im omeifelfafte Garantie für die größere Sicherheit Polens 


r allgemeinen politiſchen Zuſammenſetzung der Welt, 
nd ich bin, fo ſchloß Skrzynſki. der überzeugung, daß die 

auswärtige Kommiſſion meine Befried gung über dieſe 
eränderung in der nationalen Lage teilen wird.“ — 


Stronſkis Kritik. 


D Der chriſtlich⸗nationale Abgeordnete Stronſti teilt den 
ptimismus des Miniſterpräſidenten Skrzynſki nicht. Er 
in im Gegenteil wegen der Märztagung des Völkerbundes 
ehr unzufrieden und erklärt ſich mit der Politik des Außen⸗ 
nl iniſters keineswegs einverftanden. Für geradezu 
unederihmetternd hält er es, daß man für Polen 
überhaupt keinen Sitz im Rat vorbereitet hatte. 

Ich habe oft betont, daß man in Genf nicht aus dem 
8 tegreif mit irgend einem Vorſchlage auftreten dürfe, 
Db man vielmehr die Sache länger vorbereiten müſſe, ſo wie 
statt ut ſch land ſchon ſeit Oktober 1924 die Erlangung eines 
Radigen Ratsſitzes vorbereitet hat. Unſer ſtändiger 
ni s war überhaupt nicht vorbereitet, und über den 
9 chtſtändigen Sitz war kaum die Rede. Die Genfer 
Noratungen hatten wenigſtens das Endergebnis, daß man die 
5 otwendigkeit der Schaffung eines Ratsſitzes für Polen 

erkannte. Es habe ſich auch gezeigt, daß die zweite 


n 
Niternattonale hier gar keine Vorbereitungen getroffen 


du tee: Die deutſchen Sozialiſten unterſcheiden ſich 

üb ihren Anſchauungen bezüglich der Forderung Polens 

werhaupt nicht vom Reichskanzler Dr. Luther und vom 
ſußenminiſter Dr. Streſeman n. 

. 1 Sozialiſt Unden von derſelben Internationale 


2 


ein großes Verſtändnis für den ſtändigen Ratsſitz 
eutſchlands, aber keinerlei Verſtändnis für die For⸗ 


derung Polens. Der Sozialiſt Vandervelde unter⸗ 
ſtützte nur die Zuteilung Ates nichtſtändigen Sitzes für 
Polen, die Stellung der engliſchen Sozialiſten war 
aber durchaus gegen Polen. Sie drückten Unden ihren 
Dank für ſeine Stellungnahme aus. Ich bin der Anficht, 
daß die polniſchen Sozialiſten eine ſehr ſchwere Auf⸗ 
gabe in der zweiten Internationale haben werden. 

Weiter iſt Stronſki der Anſicht, daß in Genf alle 
Schleier gelüftet worden ſeien, die den Geiſt von 
Locarno verhüllt hatten. In Genf habe es ſich gezeigt, 
daß Locarno für Deutſchland nicht ein Werkzeug der Aus⸗ 
gleichspolitik, ſondern ein Mittel zum Kampfe geweſen ſei. 
(Hat Deutſchland etwa in Locarno Nebenabreden getroffen? 
D. R.) Locarno ſei keine neue Etappe der Gleichberecti⸗ 
gung, ſondern eine neue Bedrohung des Friedens in Oſt⸗ 


europa.“ ö i . 

Was hat uns, fragte Stronſki, in Genf gerettet? Nicht 
Locarno, ſondern das Veto Braſiliens und die Hal⸗ 
tung derjenigen Staaten, auf die ſich die Politik Braſiliens 
ſtützen konnte. Braſilien war der Anſicht, daß man einen 
vollen Sieg Deutſchlands nicht zulaſſen dürfe. Ein Glück 
für uns iſt es, daß der Kampf abgebrochen wurde, 
denn wenn er nicht mit unſerem Eingang in den Völker⸗ 
bundrat geendet hätte. fo hätten wir im September eine 
ſchwere Aufgabe zu überwinden. Aber die Unterbrechung 
des Kampfes bedeutet nicht. daß er in Zukunft leichter 
ſein wird. Ich bin der Anſicht. daß das, was in Genf ge⸗ 
ſchah, die Chancen Deutſchlands in Eurona trotz 
der in Genf erlittenen Niederlage erhöht hat. Minder 
günſtig iſt es aber um die Ausſichten Polens beſtellt. 


Skrzynſti ſetzt ſich zur Wehr. 


Miniſterpräſident Skrzynſti wies die Kritik 
Stronſkis zurück und 5855 daß er die Einzelheiten 
beſſer kenne, als Stronffi. Die Frage der Erweiterung 
des Völkerbundrates fei formell durch Spanien und 
Braſilien im erſten Stadium der Genfer Beratungen ange⸗ 
ſchnitten und ſchließlich bis er Septembertagung des Völker⸗ 
bündes vertagt worden. Lie Richtlinie Polens babe 
dahin bewegen müſſen, daß Polen glei 
Deutſchland in den Völkerbundrat eintritt. Das End: 
ergebnis der langen Beratungen war die Einmſttigkeit 
aller (?} Staaten der Welt, daß Polen ein ſtänd'ger (?) Sitz 
zuerkannt werden ſolle, und man durfte nicht darüber 
reden, daß nichts vorbereitet geweſen ſei, da eben 
dieſes Ergebnis durch den Standpunkt Polens in der Frage 
des Genfer Protokolls und der Traktate von Locarno 
eine Vorbereitung erfahren habe. Weiter ſtellte der Miniſter 
feit, daß Herr Vandervelde ſich in unſere Lage in einem 
für uns günſtigen Sinne hineingefunden habe. Stronſki 
ſtelle Locarno in einer Art und Weiſe dar, als ob die Unter⸗ 
zeichnung der Verträge eine Naivität geweſen wäre, und 
als ob diejenigen, die die Verträge mitunterzeichnet haben, 
durch die Haltung Deutſchlands betrogen worden wären. 

Diejenigen, die den Pakt unterzeichnet haben, hätten 
nicht angenommen, daß ſich mit dieſer Tatſache die geſamte 
Politik Deutſchlands ſofort ändern würde. Aber man müſſe 
aus den gegebenen Tatſachen die Konſequenzen ziehen. Würde 
Deutſchland gegen Polen vorgehen und England Deutſchland 
darin unterſtützen, was für eine Politik würde man dann in 
Vorſchlag bringen? War es nicht beſſer, daß England auf 
dem Mittelwege ſtehen blieb und daß es teilweiſe ſogar für 
uns eintrat? Unſere Verſtändiaung mit England ift gerade 
die Hauptaufgabe unſerer Politik. Es beſtehe nicht der ge⸗ 
ringſte Grund dafür, von vornherein die Friedenspolitik in 
Europa für unmöglich zu halten. Wir müſſen, ſo ſchloß der 
Miniſter, uns um dieſe friedliche Zuſammenarbeit küm⸗ 
mern, und wir haben nicht das Recht, auf dieſem Felde zu 
kapitulieren.“ 

Die weitere 
Sitzung vertagt. 


Diskuſſion wurde bis zur niichſten 


— —— 


Die Niligung für Luther. 


ienstag, an dem in Polen, England und 
5 Kae 75 Parlamentsdebatte über Genf eröffnet 
wurde, brachte in Deutſchland die Diskuſſion über dieſes 
Thema zum Abſchluß. Der Großadmiral von Tirpitz, 


ü t. 
ee Burr Schl verteidigte der Reichskanzler ſelbſt 


ſeine Außenpolitik, oder richtiger geſagt ſeinen Außenminiſter 


Stre 2 ; % 

s Sie Rede des Reichskanzlers Dr. Luther hatte etwa 
folgenden Wortlaut: Der Gedanke, Deutſchland habe ſeine 
Freiheit verloren, das Eintrittsgeſuch zurück⸗ 
zuziehen, iſt völlig irrtg. Deutſchland hat dieſe Frei⸗ 
heit, und daran iſt auch nichts geändert worden durch das 
Communiqué. Wir wollen Locarno nicht nur nicht rück⸗ 
wärts revidieren, ſondern wir wollen es ausgeſtalten. 
Locarno iſt hente die Grundlage unſerer Außenpolitik. Daß 
die Locarnopolitik ſortgeſetzt und ausgebaut werden fol, iſt 
in dem Communiqué ausgeſprochen. Ich bekenne mich dazu, 
daß das Communiqué in feinem Grundgedanken un⸗ 
ſerer Initiative, entſprungen iſt. (Lebhaftes 
Hört, hört! rechts, Beifall links und in der Mitte.) Eine 
Zurückziehung des deutſchen Eintrittsgeſuches in den 
Völkerbund wurde dazu führen, daß die Meinung der 
Welt ſagen würde: Deutſchland hat nicht bis zum Ende 
von Locarno gekämpft, ſondern die deutſche Politik ſchwenkt 
um. Die deutſche Politik würde dann nicht mehr als die 
des Friedens und der Verſtändigung angeſehen werden, die 


wir brauchen. . 
9 t erſönliches: Ich hatte die Ehre, eine 
Feen ee der die deutſchnationale Volkspartei 


Regierung zu führen, K \ 25 i 0 
angehörte, 500 abe niemals, wie Sie wiſſen, irgendeine 
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je a a ene n eee Brome Laochlatt 


Bromberg, Donnerstag den 25. März 1926. 
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beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. ? 


33.0) Jahrg. 


beſtimmte parteipolitiſ che Stellung angenommen. 
(Lautes Gelächter rechts und auf der äußerſten Linken), und 
wenn das ganze Haus lacht, ich bekenne mich doch mit allem 


politiſchen Parteien das Einhalten einer einfachen, klaren, 
vaterländiſchen Richtung, und das iſt mein Programm. 
Gerade in dieſer Stunde, wo gegen meine Perſon von 
Deutſchnationalen, mit denen ich vertrauensvoll 
zuſammengearbeitet habe, ein Mißtrauensvotum eingebracht 
worden iſt, bekenne ich mich erneut zu dem Standpunkt daß 
für mich nur das grade vaterländiſche Arbeiten 
das politiſche Programm iſt. Ob ich in der Lage bin, dieſe 
Arbeit weiterzuführen, darüber entſcheiden die zuſtändigen 


Stellen. (Beifall.) g 
Die Abſtimmung. N Ba 
Nach Schluß der Ausſprache wurde zunächſt in einfacher 
Abſtimmung das kommuniſtiſche Mißtrauens⸗ 


votum gegen die ganze Reichsregierung abgelehnt. 
Dafür ſtimmten die Deutſchnationalen die Kommuniſten und 
Völkiſchen. Die namentliche Abſtimmung über das 
Mißtrauensvotum der Deutſch nationalen, 
das ſich gegen den Reichskanzler Dr. Luther und den Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann richtet, ergab die Ablehnung 
mit 259 gegen 148 Stimmen. Zu dem von den Völkiſchen 
eingebrachten formellen Vertrauensvotum für die Regie⸗ 
rung lag ein Antrag der Regierungsparteien auf Übers 
gang zur Tagesordnung vor. Dieſer Antrag wurde 
in namentlicher Abſtimmung mit 264gegen 139 Stim⸗ 
men bei einer Enthaltung angenommen. Der völkiſche 
Antrag iſt damit erledigt. . 
Der Billiennasantrag der Regierungsnarteien wurde 

in einfacher Abitimmenn mit aroßer Mehrheit mit 
den Stimmen der Regiernnesvarteſen, der Sozialdemokraten 
und eines Teiles der Wirtſchaftlican Nereinionna unter 
lebhaften Beifallsbezengungen der Mitte angenommen. 
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Gericht über Chamberlain. 
Völkerbund⸗Debatte im Anterhaus. 


Am geſtrigen Dienstag. 23. d. M. nachm. 1 Uhr, began 
durch eine Rede Lloyd AA die Ausſprache 
inch e Genf. Sämtliche Wronmüchte mit Aus- 

nahme Amerikas find durch ihre Botſchafter vertreten, 101 7 
Haus ſelbſt iſt überfüllt. Die Unterhausdebatte entſprachh 

nicht den Erwartungen, die man auf ſie geſetzt hatte, da die 
Enthüllungen Lloyd Georges aushlieben und 
„Chamberlain einen großen Teil ſeiner Erwiderung auf 
einer Verſpottung der „zaghaften Anfrage“ Lloyd Georges 
aufbaute. Erſt Ramſay Macdonald, der durch ein hi 
Mißverſtändnis nach dem Miniſter ſprach, ein Mißverſtänd⸗ 
nis, das Macdonald als aus der geſtrigen Verwirrung 

Chamberlains herrührend darſtellte, gab der Debatte ſach⸗ 

lichen Inhalt und Niveau. Wr 

Lloyd George ging bei feiner Rede davon aus, daß man 

dem Außenminiſter keinen Vorwurf daraus machen könne, 
wenn auf dem langen Wege zum eurppäiſchen Frieden ein⸗ 
mal eine Konferenz norbeigelinge. Die Locarnomächte 
ſeien aber für den Mißerfolg der Genfer Tagung ver⸗'ę! 
antwortlich, weil ſie den Fehler wiederholt hätten, der 
bereits die Konferenz von Genua zum Scheitern gebracht 
habe, nämlich daß dort ſeinerzeit Deutſchland und Rußland 

in Rapallo als Teilnehmer der Konferenz Neben⸗ 
abreden getroffen hätten. Die Maſchinerie des Völker⸗ 
bundes habe aber gleichfalls verſagt. Lloyd George betonte 
nachdrücklich daß man gegenüber Deutſchland illonal rer⸗ 
fahren fei, da man ihm in Locarno nicht mitgeteilt habe. dag 
feine Aufnahme in den Völkerbund antomatiſch die vertagten 
Forderungen anderer Länder aufrühren würde. Auf die 
Frage von Lloyd George, ob Deutſchland in Locarno gewußt 
habe, daß Frankreich und England Polens Forderungen 
unterſtützen würden, blieb Chamberlain die Antwort ſchuldig. 


Nicht der engliſche Außenminiſter, ſondern der ſchwe⸗ 
diſche Außenminiſter Inden ſei in Genf der Ber, 
treter der engliſchen öffentlichen Meinung for. 


geweſen. (Stürmiſcher Beifall.) Bi 

Polen, das den Beihlüfen des Völkerbundes in der 
Wilna⸗Frage getrotzt habe, ſei nicht würdig, Mitelied 
des Rates zu werden oder Schwedens Stelle einzunehmen. 
Llond George. der ſich des längeren mit den ungünſtigen Ein⸗ 
wirkungen der Genfer Vorgänge auf die öffentliche a 
Meinung Amerikas beſchäſtigte und an die Regierung 
die Aufforderung richtete, die Außenpolitik Englands auf die 
Rettung des gefährdeten Völkerbundes zu konzentrieren, 
ſchloß mit der Einbringung eines Mißtrauensantrages 
gegen Chamberlain in Geſtalt einer Verminderung des Ge⸗ 
haltes des Außenminiſters um 100 Pfund. ; 


Chamberlains Verteidigung. 


„Ein Engländer braucht nicht deutſcher zu fein 
8 als die Deutſchen.“ 


Chamberlain, der beim Betreten des Hauſes und bei 
Beginn ſeiner Rede von einer Beifallskundgebung der Kon⸗ 
ſervativen und einer Mißfallenskundgebung der Oppo⸗ 
ſitionsparteien begrüßt wurde, verſpottete Lloyd George 
wegen des Unterſchiedes ſeiner Meinung im Unterhauſe und 
in den gegen Chamberlain gerichteten ſcharſen Preſſeartikeln, 
die in Amexika erſchienen ſeien. Der Mißerfolg der Nach⸗ 
kriegspolitik von Lloyd George ſei darauf zu! führen, 
daß dieſe zu beweglich ſei,, um Vertrauen zu erwerben. 
Gegenüber dem Vorwurf von Lloyd George, Chamberlain 
ſei iloyal gegen Deutſchland geweſen, beziehe er ſich auf 
die geſtrige Rede Streſemanns. „Streſemann dürfte 
in der Frage meiner Loyalität zwiſchen mir und Llond 
George der einzige für England maßgebende Richter fein“ 
(Stürmiſcher Beifall im ganzen Haufe.) 3 

Chamberlain erklärte dann, daß er in ſeiner Unter⸗ 
redung im Januar mit Briand in Paris dieſem nicht 
verſprochen, ſondern ſich begnügt habe, den e 
Miniſterpräſidenten zu bitten, ihm die franzöſiſchen Argu⸗ 


e 
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mente für die Gewährung eines Ratsſitzes an Polen aus⸗ 
einanderzuſetzen, damit er in die Lage verſetzt würde, ſeinen 
Kollegen objektiv berichten zu können. . 

Bei derſelben Gelegenheit habe er Spanien die 1921 
zugeſagte engliſche Unterſtützung für Gewͤhrung eines 
ſtändigen Ratsſitzes erneuert. Dieſe beiden Pariſer Vor⸗ 
gänge hätten die Genfer Tagung nicht zum Scheitern ge⸗ 
bracht, wenn nicht ein Teil der alliierten Preſſe in verderb⸗ 
licher Art Polens Kandidatur als Gegengewicht 
gegen Deutſchland dargeſtellt hätte und dem Außen⸗ 
miniſter nicht durch das Unterhaus die Hände gebunden 
geweſen wären. 

Chamberlain verlieſt dann die Inſtruktionen des Ka⸗ 
binetts. wonach er im Rahmen ſeines beiten Ermeſſens in 
erſter Linie den Auftrag habe, nichts zu unterlaſſen oder zu 
unternehmen, mas geeignet ſei, Deutſchlands Eintritt in den 
Völkerbund und in den Völkerbundrat zu verhindern. Zwei⸗ 
tens wünſchte das Kabinett, daß Beſchlüſſe über Abände⸗ 
rung der Zuſammenſetzung des Völkerbundrates erſt 
unter Mitwirkung Deutſchlands gefaßt würden, 
drittens ſei für einen ſtändigen ſpaniſchen Rats⸗ 
ſitz zu wirken, während der Anſpruch Braſiliens ab⸗ 
zulehnen ſei und Polen nur für einen nichtſtän⸗ 
digen Ratsſitz in Frage komme. 

„Dieſe Inſtruktionen, jo erklärt Chamberlain. habe er 

d, den Vertretern Spaniens. Polens und Braſiliens 
zum Teil auf der Reiſe nach Genf auseinandergeſetzt. Der 
deutſchen Delegation habe er in einem Kommentar 
mitgeteilt: 

Sie ſehen, meine Herren, daß ich völlig in Ihrer 
Taſche bin. Iſt ſtelle Ihnen aber anheim. ob es dem In⸗ 
tereſſe Deutſchlands entſvricht. von dieſer Machtſtellung 

rauch zu machen. indem Sie jedes Kompromiß mit An⸗ 
ſprüchen anderer ablehnen.“ 

Von deutſcher Seite ſei dargelegt worden, daß innen⸗ 
politiſch nur der Eintritt in den Völkerbund wie er zur Zeit 
von Locarno beſtanden habe, tragbar ſei. Das Mißver⸗ 
ſtändnis zwiſchen den Locarno⸗Mächten ſei entſtanden, weil 
Deutſchland offenbar nicht an die Möglichkeit gedacht habe, 
daß andere Mächte gleichzeitig Eintritt in den Völker⸗ 
bundsrat verlangen würden und die Alliierten keinen 
Augenblick daran dachten, daß Deutſchland ſeine alleinige 
Aufnahme als Vorbehalt aufgefaßt habe. Cham⸗ 
berlain dementierte, daß irgendein Druckauf Schweden 
ausgeübt worden ſei. Mit einem ſtark von Sentimentalität 
durchſetzten Schlußappell an das Haus äußerte Chamberlain, 
er habe die Locarno⸗Politik und das Zuſammenarbeiten der 
Mächte unverſehrt erhalten. Sein Schickſal liege in den 
Händen des Hauſes. 

RNamſan Macdonald erklärte, Chamberlains Rede 
mache den Eindruck, als ob er wochenlang keine einzige Zei⸗ 
tung geleſen habe. Eine Rede. die derartig von Selbſt⸗ 
zufriedenheit ſtrotze, habe er noch nie gehört. Der erſte 
Fehler, der gemacht worden ſei, habe darin beſtanden. den 
europäiſchen Frieden, den der Völkerbund zu ſichern 
beſtimmt ſei, in einem Privatvertrag der Groß⸗ 
mächte, dem Locarno⸗Pakt zu regeln, deſſen Inkraft⸗ 
treten aber ausdrücklich von einer beſtimmten Handlung des 
Völkerbundes abhängt gemacht werde. Dadurch habe man 
in den Kreiſen der Mächte, die außerhalb des Locarnv⸗ 
Paktes ſtünden, den Eindruck hervorgerufen, als ob 


der Völkerbund die Mätreſſe 
fet, die von einer Anzahl Großmächte ausgehalten würde. 


Man habe nicht das Recht, Braſilien ſcharf zu ver⸗ 
urteilen, wie Chamberlain es getan habe, denn die 


Kriſe unter den Locarno⸗Mächten ſei trotz der Rücktritts⸗ 


abſichten von Schweden und der Tſchechoſlowakei keines⸗ 
wegs gelöſt worden. Ramſay Macdonald deutete an, daß 
England und Frankreich der braſilianiſche Proteſt gar nicht 
unlieb geweſen ſei. Diejenigen, die die unwürdigen Ge⸗ 
heimverhandlungen geführt haben, fo erklärte Macdonald, 
griffen nach dem braſilianiſchen Veto wie der Ertrinkende 
nach dem Strohhalm. Die Vorgänge in Genf hätten viel 
Ahnlichkeit gehabt mit dem Treiben der Käufer und Ver⸗ 

ufer auf einem orientaliſchen Baſar. 7 

‚Biel würdiger wäre eine ſorgfältig vorbe⸗ 
reitete Ausſprache im Völker bunberat ge⸗ 
weſen. Macdonald dementierte kategoriſch, daß. wie Cham: 
berlain behauptet habe, die große und empfindliche 
deutſche Nation ſich eine öffentliche Erörterung der 
Tandidatur für andere Länder gleichzeitig mit der deutſchen 
Kandidatur verbeten haben würde. a 

Macdonald betonte nochmals, daß der Fehler darin ge⸗ 
legen habe, die verkehrten Locarno⸗ Methoden 
verewigen zu wollen. 

« 
1 


4 


Hundert Jahre Ahnenſchaft. 
f Von Ludwig Finckh, Gaienhofen. 5 


Anläßlich ſeines 50. Geburtstages am 
1 21. d. M. haben wir bereits der Lebensarbeit 
des Dichters gedacht. Wir möchten heute noch 
einen Artikel Ludwig Finckhs, den wir der 
„Deutſchen Rundſchau“ entnehmen, veröffent⸗ 
lichen, da er ſich mit einer beſonderen Seite des 
Schaffens des Dichters beſchäftigt und auch in 
hieſigen Kreiſen als Anregung dienen könnte. 


Es iſt überaus lehrreich, ſich feine Ahnentafel zu acht 
Ahnen aufzuſtellen, alſo Eltern, Groß» und Urgroßeltern, 
und über dieſe drei Generationen, über die letzten 100 
fel ſeines Bluterbes Überblick zu gewinnen. Wenn man 


gerungen daraus zieht, über die Vererbung von An⸗ 
en, über Beruf und Alter, ſo wird man viel Klarheit über 

ſich erhalten. Wer vermag es? Eine genealogiſche Geſell⸗ 
Ban zu Berlin, der „Roland“, hat ihren Mitgliedern dieſe 
reisaufgabe geſtellt, um dann ſämtliche eingereichten 
— 9 zu verzetteln und unter ſich wieder nutzbar zu 


Um anderen Mut zu machen, muß man immer ſich 


ſelber beim Kragen packen. Ich habe unter den 14 Ahnen 


dieſer letzten 100 Jahre zwei Apotheker, drei Kaufleute, zwei 
Landtagsabgeordnete, einen Stadtſchultheißen und einen 
Schuhmacher. Es ſind alſo geiſtige und handwerkliche Be⸗ 
rufe in ſchöner Miſchung. Aus dem Apothekererbe leite ich 
die Freude an der Naturwiſſenſchaft her, aus dem Kauf: 
mannserbe einen praktiſchen und gegenwärtigen Sinn, aus 
der Abgeordneten⸗ und Schultheißenſchaft die Ader, ins Volk 
zu wirken, aus der Schuhmacherſchaft die Luſt am Hand⸗ 
werk und zum Sinnieren. Dabei iſt die dichteriſche Ader 
. fol ich fik den Müttern zuſchieben? — 
as Durchſchnittsalter aller dieſer Ahnen iſt 70 Jahre 
und zwar bei der erſten Reihe 78, bei der zweiten 62 Saler. 
ſeite 71, Mutterſeite 83), bei der älteſten 73 Jahre (Vater⸗ 
ſeite 80, Mutterſeite 66 Jahre). Danach erreichte die Mutter⸗ 
Fr * weit kürzeres Alter als die Vaterſeite: 65 gegen⸗ 
Alle dieſe Ahnen leiten ſich aus der ſchwäbiſchen Reichs 
ſtadt Reutlingen ab, mit einer Ausnahme, die ber» 
haufen bei Honau, von der Alb e e eee 


Wie bedeutungsvoll und einſchneidend aber auch hierin 


. — 


die Ehewahl iſt, zeigt die Ahnentafel meiner Kinder. Durch 


das Erbteil ihrer Mutter wurde ihnen vollkommen 
anderes Blut 3 2 beweglicheres, fremdere Beſtand⸗ 
teile, wenn auch noch durchaus ſüddeutſ Ich hatte das 


\ 


Lloyd Georges Antrag abgelehnt. 


Sondon, 2. Märg, (Eigener Drahtbericht.) Nachdem 
geſtern in fpäter Abendſtunde noch u. a. Miniſter Thomas 
und der Abg. Runciman geſprochen hatten, ergriff 


Minifterpräfident Baldwin 


das Wort. Er ſagte, die Oppoſition ſei gekommen, um dem 
Leichenbegängnis des Völkerbundes beizu⸗ 
wohnen. Sie haben aber gefunden, daß der Patient ſich in 
den 1 eines geſchickten Arztes befindet, und daß 
tatſächlich nichts weiter vorliegt, als eine etwas unglückliche 
menſchliche Veranlagung. Der Völkerbund iſt ſehr menſch⸗ 
lich, und ein Mittel, die menſchliche Natur zu ändern, ſei noch 
nicht entdeckt worden. Chamberlain habe aus Genf nicht das 
zurückgebracht, was er zu erreichen ſuchte und wofür er ge⸗ 
kämpft habe. Aber immerhin hätten feine Bemühungen das 
Ergebnis gehabt, daß das Verſöhnungswerk der letzten zwölf 
Monate nicht vereitelt worden ſei. Es habe den Rückſchlag 
überdauert. Die Mächte, einſchließlich einer früher 
feindlichen Macht, ſeien in enger Verbindung mitein⸗ 
ander geblieben. Die Tatſache, daß ſich nichts ereignet habe, 
was einen Keil in dieſe neuen friedlichen Beziehungen ge⸗ 
trieben habe, ſei die Hauptſache. Die Regierung habe alſo 
Vertrauen, daß nach Ablauf weniger Monate Chamberlains 
Bemühungen Früchte tragen werden. 

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Llond Georges 
mit 325 gegen 136 Stimmen abgelehnt, Chamberlain wurde 
ſomit das Vertrauen ausgeſprochen. 


* 
Genf und Belgien. 
Brüſſel, 24. März. Tel.⸗Union. Der Auswärtige 


Ausſchuß der belgiſchen Kammer billigte einſtimmig 
die Haltung der belgiſchen Delegation in Genf. 


Die nächſte Tagung des Völlerbundrats 
in Madrid. 


Genf, 20. März. In der Schlußſitzung des Völkerbund⸗ 
rats wurde beſchloſſen, die nächſte Ratsſitzung nach Madrid 
einzuberufen. Dieſe Sitzung ſoll der Prüfung des von der 
Kommiſſion vorgelegten Materials über die Umbildung 
des Völkerbundrats gewidmet werden. 

In Liga⸗Kreiſen zweifelt man, daß dieſe Frage in aller⸗ 
nächſter Zeit wird erledigt werden können. Auf beſonderen 
Wunſch Englands ſoll der Rat nicht nur die Frage der 1 5 
didaturen prüfen, die bis jetzt angemeldet wurden, ſon⸗ 
dern auch der Kandidaturen, die noch nachträglich an⸗ 
gemeldet werden. 


Vor einer neuen Negierungslriſe 
in Frankreich. 


Paris, 24. März. Felslinion. Die Lage in der frau: 
zöſiſchen Finanzkriſe hat ſich erheblich verſchärft. Die rad kal⸗ 
ioztaliftiihe Kammergruppe, die zur Regierungs mehrheit nes 
hört, hat beſchloſſen, die Geſchäfts⸗Umſatzſteuer abzulehnen. 
die einen weſentlichen Teil des Programms des Finanz⸗ 
miniſters darſtellt. Briand ſoll geſtern in den Wandels 
gängen der Kammer erklärt haben, daß er mit ſeinem 
bevorſtehenden Sturz rechne. Auch durch einen 
möglichen Rücktritt des Innen miniſters Mal vn 
droht dem Kabinett eine Kriſe. Malvy begibt ſich heute in 
einen Krankßeitsurlanb. Es wird damit gerechnet. daß er 
vor feiner Abreiſe dem Miniſterpräſidenten ſein Rücktritts⸗ 


geſuch überreichen wird. 8 * 
— — 7 * 


| Veamtenabban bei der Eisenbahn. | 


Warſchau, 23. März. In der Sitzung des Scejmaus- 
ſchuſſes für Budgetfragen wurde der Abbau von 17000 
Eiſenbahnern beſchloſſen. Dieſe Notwendigkeit ſoll 
ſich angeſichts des ſehr erheblichen Defizits der Gehälter⸗ 
poſition des Budgets ergeben haben. Zum Zeichen des 
Proteſtes gegen dieſen Beſchluß verließen die Vertreter 
der PPS und der Nationalen Arbeiterpartei die Sitzung. 

Der Verlauf der Sitzung ſelbſt ſtellt ſich wie folgt dar: 
Generalreferent Glombinſki ergriff als eriter des 
Wort und erklärte, daß er feſt entſchloſſen ſei, über ein 
Budget, das einen Fehlbetrag aufweiſe, nicht zu berichten. 
Falls alſo weitere Anträge um die Reduzierung der Aus⸗ 
gaben nicht berückſichtigt werden ſollten, würde er ſich ge⸗ 


bei der Hochzeit in keiner Weiſe bedacht; meiner Frau ſelbſt 
waren ihre eigenen Ahnen noch ſo gut wie unbekaunt, ich 
babe ſie erſt nachträglich geſchürft und gefunden. Übrigens 
hätte ich mich — in dieſem Fall — durch die Kenntnis der 
Ahnen von der Hochzeit nicht abhalten laſſen, und die Auf⸗ 
findung hat meine gute Naſe, den Inſtinkt, beſtätigt. 


Mein Sohn und meine Töchter haben unter den 14 
Ahnen dieſer Zeit zwei Apotheker, einen Abgeordneten, einen 
Stadtſchultheiß, einen Bergmann (Oberbergrat), zwei 
Juriſten, einen Arzt und Schriftſteller. Es ſind alſo aus⸗ 
ſchließlich geiſtige Berufe. — Ihr Alter läßt ſich nur bei den 
beiden früheren Generationen feſtſtellen, da die letzte noch 
am Leben iſt; es beträgt 67 Jahre (väterlicherſeits 70, mütter⸗ 
licherſeits 64 Jahre). — Die Vaterſeite ſtammt aus Reut⸗ 
lingen in Württemberg, die Mutterſeite aus Baden, und 
zwar zwei vom Bodenſee, drei vom Schwarzwald (Freiburg, 
Villingen), eine vom Unterland (Mannheim). — 

Erweitert man die Ahnentafel um eine einzige Reihe 
auf die 16 Ururgroßeltern, ſo verändert ſich das Erbbild 
außerordentlich. Bei mir treten zu den vorigen dazu: drei 
Kaufleute, ein Metzger (der zugleich Senator iſt), ein Schuh⸗ 
macher, ein Weingärtner, ein Hutmacher und ein Schul⸗ 
meiſter: Handwerker und Kaufleute, Lehrer und Bauer. 
Und zu Reutlingen treten als Abſtammungsorte Schnait⸗ 
heim, Calm, Bodelshauſen, Oberhauſen. — 

Bei meinen Kindern kommen zu den vorigen Ahnen; ein 
Obervogt, ein Abgeordneter, ein Schuſter, vier Kaufleute — 
einer zugleich Bürgermeiſter von Mannheim —, ein Juriſt, 
ein Arzt; und die bürgerliche Reihe wird durch zwei Adlige 
unterbrochen. Ihre Urſprungsorte ſind, außer Reutlingen 
und der Alb, der Bodenſee (Reichenau, Salem), Mannheim, 
die Vaar (Geiſingen) und der Schwarzwald. Und zu den 
alten ſchwäbiſchen Namen meiner Ahnen, der Engel, 
Göppinger, Grathwohl, Botteler, Grüninger, Klein, Ernſt, 
Hermann, Reiff, Kapff, Kurs, Reicherter, Zahn, find bei 
meinen Nachkommen die Honſell, v. Seyfried, Blind, Moll, 
Obkircher, Schuech, Waenker, v. Dankenſchweil und Kapfe⸗ 
rer getreten. — 

Ich will gleich ſagen: der eng bürgerliche Kreis meiner 
ſchwäbiſchen Vaterſtadt erweitert ſich bei meinen Kindern 
zurück durch Muſiker, Bauern, Rentmeiſter, Kammerräte, 
Wirte und Weinhändler aus Salzburg, Tirol, dem Elſaß, 
aus der Pfalz, aus Augsburg, — nach den Konfeſſionen be⸗ 
trachtet evangeliſch, katholiſch und reformiert in bunter 
Reihe. Und ich glaube, wer ſeine Ahnen kennt, fühlt ſich 
bloß als Menſch unter Menſchen. — 

Es wäre ſchön, wenn man von all dieſen Vorfahren auch 
ihre Bilder hätte, und ſie in ihrer körperlichen Beſchaffen⸗ 
heit und in der Tracht ihrer Zeit auferſtehen laſſen könnte. 


ſoll ſeine Ahnentafel übergeben werden. Von da an aber 


zwungen ſehen, das Referat niederzulegen und die Wahl 
eines anderen Generalberichterſtatters zu beantragen. 
Während der weiteren Spezialdebatte wurden ſodann ver⸗ 
ſchiedene Anträge angenommen, denen zufolge 5 Prozent 
der Etats in den einzelnen Poſitionen geſtrichoen 
werden. Bei der Debatte über die Abteilung für Stations⸗ 
dienſt forderte Eiſenbahnminiſter Chondzynſki, bei dem 
Stationsperſonal keine Reduzierungen vorzunehmen, damit 
nicht die Verkehrsſicherheit gefährdet werde. . 

Sehr intereſſant waren die nachfolgenden Ausführungen 
des Abg. Gruſzka, der mitteilte, daß ein Stationsvorſteher 
vom Miniſterium ein Schreiben erhalten habe, in dem er auf⸗ 
gefordert wird, größere Sparſamkeit einzuführen, und in 
dem er gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht wird, daß auf 
der Station höchſtens 5 Telegraphiſten angeſtellt ſein dürften. 
Dieſes Schreiben habe den biederen Stationsvorſteher in 
nicht geringen Schrecken verſetzt, da auf ſeinem Bahnhof — 
nur drei Telegraphiſten beſchäftigt ſind, weshalb er den 
Abg. Gruſzka um Rat angegangen ſei, was er zu tun habe. 

Schließlich wurde auch trotz des Einſpruchs des Mini⸗ 
ſters in diefem Teil ein Beamtenabbau von 5 Prozent bes 
ſchloſſen. Dies veranlaßte den Abgeordneten Kury⸗ 
lowicz (PPS) zu der Erklärung, daß der im Eiſenbahn⸗ 
minifterium beſchloſſene Beamtenabbau politiſchen 
Charakters ſei, weshalb ſein Klub an den weiteren Be⸗ 
ratungen nicht mehr teilnehmen werde. Dieſer Erklärung 
ſchloſſen ſich auch die Vertreter der NPR an, worauf beide 
Parteien demonſtrativ den Saal verließen. 4 


Nie Wahlordnung 
des Nationalen Volksverbandes. 


Die Abgeordneten des Nationalen Volksverbandes haben 
am 22. d. M. im Sejm folgenden Antrag auf Anderung des 
Art. 9 der Wahlordnung zum Sejm und des Art. 4 der 
Wahlordnung zum Senat eingebracht: 4 

Der Hohe Seim wolle die beigefügte Novelle zum Geſetz 
vom 28. Juli 1922 (Dz. Uſt. Nr. 66, Poſ. 590) beſchließen. 
Art. 9 der Wahlordnung im Seim erhält folgenden Wortlaut: 

„Die Wähler aus dem ganzen Gebiet der Reynblik Polen 
wählen 224 Abgeordnete, von denen 188 auf die Bezirksliſten 
und 36 auf die Staatsliſten entfallen.“ a 

Art. 4 der Wahlordnung zum Senat erhält folgenden 
Wortlaut: 

„Die Wähler des ganzen Bezirks der Republik Polen 
wählen 55 Senatoren, von denen 47 auf die Bezirks⸗ und 9 
auf d'e Staatsliſten entfallen.“ 

Art. 5. der Wahlordnung zum Senat ſoll lauten: „Jede 
Wojewodſchaft bildet einen Wahlbezirk mit Ausnahme der 
Wojewodſchaften Wolhynien. Poleſien und Nowogrodek, die 
zuſammen wählen; die Stadt Warſchau bildet einen beſon⸗ 
deren Wahlbezirk.“ Art 6 der Wahlordnung zum Senat er⸗ 
hält folgenden Wortlaut: 

„Die unten oufgeführten Wahlbezirke wählen Senatoren.“ 
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Keine Aufregung mehr 


h beim regelmäßigen Genuß von 
Kathreiners Kneipp Malzkaffee 


In Porte Alegre in Braſilien hat ſich eben der erſte aus⸗ 
landdeutſche Verein für Familienforſchung aufgetan, und er 
will die Vorfahren der dortigen Deutſchen zurück bis zur Ein⸗ 
wanderung vor 100 Jahren erkunden; jedem Hochzeitspaar 


ſollen wir weiterhelfen: unſere Landesvereine haken bei 
den Ausgewanderten ein und ſuchen die alten Ahnen in 
Deutſchland. Und die bisher völlig abgeſprengten Deutſchen 
in Braſilien erhalten ſo wieder das Blutsband zu den Ver⸗ 
wandten in Deutſchland. — Dies iſt ein Anfang. Wir wollen 
den Kreis um die ganze Erde ziehen. 


Ich möchte durch dieſe kleine Unterſuchung anregen, ſich 
mit feinen nächſtliegenden Ahnen nach dieſen Geſichtspunkten 
zu befaſſen und ſich über ſein Erbgut — das dauernder und 
wertvoller iſt als das irdiſche —, über ſeine Fähigteiten, 
über ſeine Landsmannſchaft Rechenſchaft zu geben. 7 


Kleine Rundſchau. 


* Was alles Sache des Ehrgeizes werden kaun! Der 
„Braunſchweiger“ zählt die Gegenſtände auf, die ſeit etwa 
hundert Jahren mit der kleinſten und engſten Schrift bedeckt 
wurden. Das Miniaturſchreiben war ſchon im Mittelalter 
eine vielbewunderte Kunſt, die heute zu einem Sport 1° 
worden iſt. Das Kunſtſtück iſt nicht ſo einfach; es ſetzt Ge⸗ 
ſchicklichkeit und — gute Augen voraus. So lebt in Van 
cbuver in Britiſch Columbia ein Mann, der auf einer für 
feine britiſche Heimat beſtimmten Poſtkarte 12000 Worte 
unterbrachte, was normalerweiſe in zwölf Zeitungsſpalten 
Platz zu finden pflegt. Das ſtieg einem amerikaniſchen 
Studenten zu Kopfe, der ſich ehrlich Mühe gab, aber es blo 
zu 7000 Worten auf einer Poſtkarte bringen konnte. 
Däne ſchrieb auf die Rückſeite einer Briefmarke 600 Worte, 
was auch als ganz auſehnliche Leiſtung gewertet werden 
muß. Ein anonym gebliebener Dozent ſchrieb die ausfube 
liche Geſchichte der Entdeckung Amerikas auf die Schale eine 
Hühnereis und das Vaterunſer iſt des öfteren bereits an! 
einem ganz kleinen Raum, z. B. auf der Schnittfläche eine 
Weizenkorns, auf einem Siegelring oder einem Pfennig 
ſtück eingraviert worden. — Ein Mann wiederum verbra 
Jahre ſeines Lebens damit, die Zeichnungen von 124 per⸗ 
ſchiedenen Menſchenköpfen auf einem einzigen Kirſchkerk 
anzubringen, die mit einem ſtarken Vergrößerungsg 
deutlich zu unterſcheiden find. Als ihm ein deutſches Muſen 
für dieſes Kunſtwerk 10 000 Mark anbot, ſchlug er das Ar 
erbieten glattweg ab. 
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Wahlbezirke zum Seim. 


ch RUE TE MTTETLP N 1 

2. Darſchau, Kreis Rabzymin, Minſk⸗Mazow. 3 

3. Siedlee, Sokolsw. Wearom . 2» 22.2.2 32 

4. Ditröm, Bielfk, Wyſokie⸗Mazow., Bialowiea . 2 

5. Bialgftof, Sokölka, Wollomyft . . » 2... .8 

6. Grodno, Suwalki, Sejny, Auauftöow . . . . 2 

mia, Kollo, Oſtroteka, Sacaucayn . . 32 

8. Ciechanow, Mlama, Pultuff, Przasnysz, Matin 3 
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12. Blonie, Skierniewice, Rawa, Graſee . .3 
AB, FABZ wtahl. „ec a a EN 
14. Lö, Kreis Laft, Sierra -. 2.2 .2..2.793 
18. Konin, Kolo, Stupca, Lecanean . - . .»...3 
16. Kaliſz, Turek, Bielun . >: 2» 2.2... 3 
17. Czeſtochowa Radom fz Du 
F TE ee * 
19. Radom, Konikie. 9 8 „ 
20. Kielce, Jedrzeſow, Wfoſzezobkunm NR 
E N 
22. Sandomierz, Sopnica, Pinczao W 9 
28. Iza, Stosienica. Opal a 
24. Euksw, Garwolin, Pufſaww 2 
25. Biafa Podl. Radzyn, Konſtantynsw, Wiodawa 2 
26. Lublin. Cheim, Lubartww Moe. er: 
27. Zamosc, Bilgoraj, Tomalsow . . . . - 5 
28. Kraſnyſtaw, Hrubieſzöw, Jansw Subelfi . . 2 


Zuſammen 1—28 83 
29. Dirſchau, — . Mewe, Berent, Karthaus, 


ente, ß ĩͤ Si 3 
30. Grandenz Stadt und Land, Schwetz. Tücher, 
Konitz. J ˙ URAN TEEN a 
31. Thorn Stadt und Land, Culm, Briefen, Stras⸗ 
burg, Löbau, Soldau r 5 
82 zombera Stadt und Land, Inowroclaw, 
Schubin. Wirſitz, Strelno, Zuinn 3 
33. Gneſen, Mogilno, Wreſchen, Schroda, Wittkowo, 
Wongrowiß. Obornik 3 
34. Poſen St 2 


€ ee RE 
35. Noſen⸗Oſt und ⸗Süd, Schrimm, So en, Liſſa, 
Rawitſch en een en e 
36. Samter, Czarnikan, Kolmar, Birnbaum, Nen: 
tomſſchel, Grätz, Wollſtein, Schmiegel 
Pleſchen, 


27. Oſtromo. Adel nau, Schildberg, Kempen, 

Jarotſchin. Koſchmin, Kroloſchin, Goſtnhn 
38. Könteshütte. Schwentochlowitz, Lubliniec, Tar⸗ 
nowifie Göry 


Kattowitz Stadt und Kreis, Ruda n 3 


%, Teſchen, Bielitz Stadt und Land, ſowie Kreis 
„ 


11 Zuſammen 29-40 . . 


42. Krakau Weiche Chrzanow, 


13. Wadowice, Biala, Myslenice, Zymwiec, Nowy Targ, a 


res 
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1 Lemberg F 
30 Lemberg Kreis, Böhrka, Rudki, Sambor a 
£ Mosciſka, Grödek 
Zaglebie naftowe): Sanok, Drohobycz, Bory⸗ 
am, Tuſtanowice, Gemeinden: Mrainica, Rych⸗ 
52 Are, Stryi, Dolina, Staniſtawow, Kolomyja 
. or Kroſno, Sanok, Liſko. Dobromil, Stary 
Ben er- Drohobycz, ohne die Gemeinden des 
88 K 
. Kreis: Lubacaôw, (Cieſzanöw) Yaworöm, Rama 
N., Sokal, Zölfiem, Radziechöw, Brody . . . . 
Carnovol, Zbaraz, Skalat Trembowla, Huſiatyn, 
85 Jortkew, Borſzezöw, Zalefzezy kt 
Zloczöw, Zboröw, Przemyslany. Kamionka, 
10 Strum., Brzezany. Rohatyn, Rodhaice, Buczacz 4 
. Die Kreiſe der Woremodichaft Staniſtawöw außer 
den Städten des 55 
„ 
Zuſammen 5-56. 26 


51 Urzemnsl, Brzozöw, 


1 


57. Woiewodſchaft Wolhynte 

Ex Mpiewosichaft Poleſien 1 4 

9. Kreis Baranowicze, Nowogrödek, Nieswies 
Stolnce und Slonim 5 

25 Kreis: Lida, Oſamiana. Wolozyn Wilejka 

1. Kreis: Smiectanm. 

- Stadt Wilna und 
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Zuſammen 57-92, 21 
Zuſammen Wobſbezirke 162. 188 
Warſchau, den 22. März 1928. 


u Die Antragſteller. 
Deuiſches Reich. 


Ein Geſcheuk des Schahs von Perfien an Hindenburg. 


N Berlin. 24. März. Tel.⸗Union. Oberſt Ismael Khan 
u Ingenieur Woſſugh find in Berlin eingetroffen, um im 
de trage des neuen Herrſchers von Perſien dem Reichspräſi⸗ 
zeiten non Hindenburg ein Bild des Schahs zu über: 
Reben. Die Übergabe findet am Mittwoch nachmittag im 

ichsfabinett ſtatt. 


Aus Stadt und Land. 


9 Ä 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. März. 
Bromberger Statiſtik. 


dag Dem ſtatiſtiſchen Monatsblatt der Stadt Bromberg für 
4, Vierteljahr 1925 entnehmen wir folgende Angaben: 
Mili ie Ein w ohnerzahl betrug am 31. 12. 1925 (ohne 
. Viär und Reiſende) 105 672, gegen 104747 am Ende des 
unte erteljahrs. Nach Bromberg zogen 3568 Perſonen, dar⸗ 
* 283 Deutſche, von Bromberg fort zogen 3009 Perſonen, 
Polanter 314 Deutſche. Von den Durchreiſenden kamen aus 
den 1700, aus Deutſchland 717 und aus Danzig 254. 
geſcht den wurden im 3. Vierteljahr des Jahres 1995 216 
] Keen. Davon waren 193 katholiſch, 8 evangeliſch, 11 
den 21 moſaiſche und 3 andere Ehen. Geburten wur⸗ 


Razer. gemeldet, wovon 710 Lebend⸗ und 23 Totgeburten 
d dez 


Von den erſteren waren 338 Knaben, 372 Mädchen. 

obe es fälle wurden 314 verzeichnet. Die häufigsten 
(9) Surjaden waren: Schwindſucht (35), Lungenentzündung 
| dep. ebirnfhlag (23), Magenkrankheiten (23). Der Stroms: 
wattrauch aus dem Elektrizitätswert betrug 959549 Kilo- 
Der Gasverbrauch betrug in den drei Monaten 

— — — — —— 


Zahl der Mandate 


eitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


Unẽnterſuchung durchgeführt. Es konnte keine Tollwut feſt⸗ 
geſtellt werden. Die beiden Perſonen unterzogen ſich vor⸗ 
ſichtshalber einer Schutzimpfung, die von Dr. Brunk vor⸗ 
genommen wurde. — In vergangener Woche wurde nachts 
in Bielawy in der Nähe der Baerwaldſchen Mühlen 
Mann von Straßen bolden angefallen. Der 
Überfallene mußte ärztliche Hilfe anrufen, da er mit Meſſern 
übel zugerichtet wurde. In der Dunkelheit entkamen die 
Meſſerhelden unerkannt. Wahrſcheinlich handelt es ſich um 
einen Racheakt. — In der Sadker Brennerei iſt ein Un⸗ 
glück vorgekommen. Ein Arbeiter hatte ſich zu ſehr dem 
Treibriemen der Transmiſſion genähert. Er wurde 
von dieſem erfaßt und zu Boden geworfen. Dabei erlitt der 
Mann außer leichteren inneren Verletzungen einen ſchweren 
Armbruch. a 

* Nimtſch (Niemez), Kr. Bromberg, 23. März. Ein 
Einbruch iſt beim Gaſtwirt Piaſkowſki in der Nacht 
zum 20. d. M. verübt worden. Geſtohlen wurden Schoko⸗ 
lade, Weine Zigarren und Zigaretten im Werte von 400 gk. 
Vor dem Ankauf dieſer Waren wird gewarnt. Die 
Kriminalpolizei bittet alle Perſonen, denen ſolche Waren an⸗ 
geboten werden, ſofort davon Meldung zu machen. 

* Skorſchewo (Skörzewo), Kr. Schubin, 23. März. Ein 
Brand brach in der Nacht vom 22. zum 23. bei dem Land⸗ 
wirt Heinrich Fuß aus. Scheune. Stall und eine 
Wagenremiſe wurden ein Raub der Flammen, 
desgleichen landwirtſchaftliche Maſchinen und Wagen. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 6000 zl. Als Urſache wird 
Brandſtiftung angenommen. 

* Tremeſſen (Trzemeſzuo), 23. März. An einem 
Baume hängend wurde bei Tremeſſen die Leiche einer 
gewiſſen Helena Popowſka aus Julfanowo bei Lodz ge⸗ 
funden. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich hier um ein 
Verbrechen oder Selbſtmord handelt. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 23. März. Da der Perſonenzug 
aus Poſen, der hier um 6 Uhr nachmittags eintrifft, ſeit 
einigen Tagen eingeſtellt iſt, hat ein hieſiger Unternehmer 
den Plan erwogen, eine Autobus verbindung nach 
Poſen zu ſchaffen, die es ermöglichen ſoll daß die Reiſen⸗ 
den von hier, die den Frühzug um 145 Uhr benutzen, ni 
genötigt jind. den ganzen Tag bis abends 9 Uhr dort zu 
verweilen. Das Fahrgeld ſoll auf 5 Zloty für jede Tour 
bemeſſen ſein, ſo daß bei einem für 18 Perſonen berechneten 
Gefährt das Unternehmen geſichert erſcheint. Auch wird es 
allſeitig als verkehrslähmend empfunden, daß der früher 
hier um? Uhr nachmittags von Liſſa nach Bentſchen ver⸗ 
kehrende Perſonenzug ausgefallen iſt. 


Kleine Rundſchau. 


Die ältefte Zeitung der Welt eingegangen. Wie die 
„Deutſche Allgem. Ztg.“ meldet, hat jetzt in Peking eine 
Zeitung ihr Erſcheinen eingeſtellt, der der unbeſtrittene 
Ruhm zukommt, die älteſte Zeitung der Welt ge⸗ 
weſen zu ſein, denn fie erlebte ihren 1525. Jahrgang, ehe fie 
ſtarb. Dieſes ſeltſame Blatt wurde im Jahre 400 von 
einem gewiſſen Su⸗Kung gegründet, der ein ungewöhnlich 
erfinderiſcher Menſch geweſen fein. fol. ber 


677 566 Kubikmeter, der Waſſerverbrauch 671093 Kubik⸗ 
meter. Die Feuerwehr rg in der gleichen Zeit 23 größere 
und kleinere Brände gelöſcht. 

Der Fleiſchverbrauch Brombergs iſt aus folgen⸗ 
den Ziffern erſichtlich: In den Monaten Oktober November 
und Dezember wurden auf dem ſtädtiſchen Schlachthof 24 947 
Tiere verſchiedener Gattungen geſchlachtet. Schweine kamen 
allein 13 850, Schafe 4346 und Rinder 3472 zur Schlachtung. 


Der Waſſerſtand der Weichſel bei Brahemünde iſt be⸗ 
reits im Fallen begriffen. Sie weiſt heute eine Höhe von 
5,12 Meter auf. 


8 Ein neues Verzeichnis der polniſchen Poſtämter und 
Agenturen iſt von der General⸗Poſtdirektion herausgegeben 
worden. Zu dieſem Verzeichnis werden allmonatlich „Nach⸗ 
träge“ veröffentlicht, die für einige Groſchen zu haben ſein 
werden und die Anderungen im Poſtweſen enthalten. Das 
g wird in allen Poſtämtern zu haben ſein und 

Zl. koſten. 

8 Die Unterſuchungen zu den Vorgängen am 9. Februar 
vor dem Arbeitsvermittlungsamt find jetzt abgeſchloſſen 
worden. Geleitet wurden die Unterſuchungen durch die 
Kommiſſare Lukaſzewfki und Faferek. Ange⸗ 
klagt ſind 37 Perſonen, von denen ſich 13 in Unker⸗ 
ſuchungshaft befinden. ag 

In. Wegen unerlaubter Veranſtaltung einer Öffentlichen 
Lotterie hatte ſich der Kaufmann Leon Jankowiak vor 
dem Schöffengericht am 23. d. M. zu verantworten. Er hatte 
Ende vorigen Jahres eine große Reklame mit ſogenannten 
Bons nach amerikaniſcher Methode gemacht, welche aber 
von hieſigen Verein der Detailliſten nicht gebilligt wurde. 
Dieſer Verein wandte ſich dann beſchwerdeführend an die 
Behörden und brachte die Angelegenheit zur gerichtlichen 
Anzeige. Hierauf wurde erſt vom Kreisgericht, dann vom 
Bezirksgericht dem Jankowiak die weitere Ausgabe und der 
Vertrieb der ſogenannten Bons verboten. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte eine Geldſtrafe von 30 Zk. und hob her⸗ 
vor, daß bei der vom Angeklagten angewandten Methode 
das Publikum leicht Geld verlieren könne, wenn keine Bons 
weiterverkauft werden. Das Gericht konnte ſich jedoch nicht 
davon überzeugen, daß hier der Fall einer öffentlichen 
Lotterie vorliegt, und ſprach den Angeklagten frei. — Der 
Forſtſekretär Michael Napierala von hier ſchoß am 
25. November v. J. im Rinkauer Walde nach einem Hunde, 
welcher frei umherlief und dem Leutnant Widman ge⸗ 
hörte. Von dieſem deshalb zur Rede geſtellt, erwiderte der 
Angeklagte mit unflätigen Redensarten und ſprach den 
Leutnant mit „du“ an. Der Angeklagte fühlte ſich laut feiner 
Dienſtvorſchrift berechtigt, nach dem Hunde zu ſchießen; ob 
er aber auch zur anderen Ausſchreitung berechtigt war, 
mußte er allerdings verneinen. Der Amtsanwalt bean: 
tragte eine Haftſtrafe von einer Woche; das Urteil 
lautete auf 25 31. Geldſtrafe oder fünf Tage Haft; außerdem 
muß der Angeklaate die Koſten des Verfahrens tragen. — 
Der Kaufmann Anton Moſkalik von bier fuhr am 
14. September 1925 mit einem Wagen in der falſchen 
Richtung der Friedenſtraße in Schleuſenau. Er wurde 
deshalb von einem Polizeibeamten zurechtgewieſen, wobei 
er mit ungehörigen Redensarten erwiderte, und den Be⸗ 
amten beleidigte. Außerdem weigerte er ſich, einen Aus⸗ 
weis norzuzeigen. Der Angeklagte war an dem fraglichen 
Tage ſehr betrunken. Der Amtsanwalt beantragte eine 
Gefängnisſtrafe von zwei Wochen, und eine Geldſtrafe von 
20 Zt., evil. weitere vier Tage Haft; das Gericht perur⸗ 
teilte den Angeklagten zu 120 31. Geldſtrafe 
oder 24 Tagen Haft, ſowie Tragung der Koſten. — Der Bier⸗ 
kutſcher Martin Mogdan von bier überfuhr am 
4. Juni 1925 am Poſener Platz mit einem vollbeladenen 
Be — e N x vier i ä Paz ein — 80 2 
Nach kurzer Zeit war aber das Kind wiederhergeſtellt, ſo da 
feine böfen Folgen für Bagel entftan denk 5 Der Straf 
antrag lautete hier auf zwei Wochen Gefängnis; der Ange⸗ 
klagte kam aber mit 25 a Geldͤſtrafe oder fünf Tagen Haft 

avon. 0 . IR 

S Der heutige Wochenmarkt brachte für die Hausfrauen 
eine unangenehme, aber alljährlich wiederkehrende Über« 
raſchung: Die Preiſe für Butter und Eier ſind, 
was ſicher auf das nahende Oſterfeſt zurückzuführen iſt, ge⸗ 
ſtiegen: Butter koſtete 2.60—2.90, die Mandel Eier 1.85 
bis 2. Für Weißkäſe wurde 40, Tilfiter 22.40 gezahlt. 
Bruden brachten 10, Mohrrüben 15, Zwiebeln 40, Weiß⸗ 
kohl 20, Apfel 30-60, Für Enten zahlte man 7.50, für Hühner 
34.50, für Gänſenne, Tauben 2.20, Puten 8—12. Auf dem 
Fleiſchmarkt koſtete Rindfleiſch 70—80, Kalbfleiſch 90, 
Hammelfleiſch 70-80, Schweinefleiſch 1—1.10, Dauerwurſt 
1.20—1.40, Kochmurſt 80—1.00. Auf dem Fiſchmarkt brachten 
Hechte 1.50—1.80, Schleie 1.80, Plötze 50, Breſſen 1.20, Ka⸗ 
rauſchen 90, grüne Heringe 4550. ie 

8 Unfere Anlanen werden tebt einer gründlichen Säu⸗ 
berung unterzogen. Die Bäume und Sträucher werden 
beſchuftten und die vertrodneten Blätter beſeitigt. 

Wieder mal ein Autounfall hat ſich ereignet. und zwar 
in der Nähe des Hotels „Adler“. Infolge eines Steuer⸗ 
defektes ſuhr eine Autodroſchke auf den Bürgerſteig und 
gegen die Tür des Büros „Kurier“, wobei eine Scheibe 
ausgeſchlagen wurde. Das Auto iſt beſchädigt worden. 

Einem Betrüger zum Opfer gefallen iſt ein hieſiger 
Mittelſchüler. Dieſer kam geſtern nachmittag vom Violin⸗ 
unterricht, als ihn an der Ede Danziger⸗ und Wilhelmſtraße 
ein Mann anuſprach und ihn bat, ſich in das Haus Wilhelm⸗ 
ſtraße 59 zu begeben und von einer gewiſſen Lewandowfka 
Geld für ihn abzuholen. Er würde ſolange die Geige und 
Noten des Schülers halten. Der Schüler lehnte 
anſanas das Anſinnen ab, gab aber ſchließlich auf das Bitten 
des Mannes nach. Natürlich war von einer Lewandowſka 
im Hauſe keine Spur — und auch von dem Mann, der Geige 
eee 3555 zie Ken 
: n Einbruch iſt in die Kellerräume des Hauſes Pr 
liner Straße 30 verübt worden. Geſtohlen — 8 1 75 
leder im Werte von 450 31. — Im 4, Polizeirevier 
befindet ſich eine Damenhandtaſche, die am 12. d. M. 
in der Herz⸗Jeſukirche geſtohlen wurde. Die Eigen⸗ 
tümerin kann ſich im genannten Polizeirevier melden. 

Feſtgenommen wurde eine geſuchte Perſon. zwei Per 
ſonen wegen Trunkenheit und drei wegen Diebſtahls. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


D. G. f. K. u. W. Vortragsreihe „Meiſter werke alt 
deukſcher Kunſt“ (mit Lichtbildern). 1. Vortrag ee 
tag, den 25. März, abends 3 Uhr, im Zivilkaſino: „Kirchen 
und Paläſte romaniſchen Stils“. (Vorverkauf Buch⸗ 
handlung E. Hecht Nachf.] ® (4160 
Die Sprechſtunde des Herrn Abgeordneten Graebe wird von 
Sonnabend, den 27., auf Montag, den 29. März, von 11 bis 
12%, Uhr vormittags verlegt. (4126 
Der Vorſtand des „Schuberichor“ hat ſich entſchloſſen, die Auf⸗ 
führung der „Jahreszeiten“ noch einmal für die auswärtigen 
Gäſte zu ermäßigten Preiſen zu wiederholen, und zwar am 
Sonntag, nachmitlags um 3 Uhr, im Schü tzenhauſe. Eintritts⸗ 
karten im Vorverkauf zu haben bei Fa. Neitzke, Theaterplatz, 
Johnes Buchhandlung, Danziger Straße, Bruno Holtzendorff, 
Gdaufke 28, Tel. 1415, zum Breife von 3 und 3 J. Sioylas. 
1 51. Stehplatz und Balkon. — Die Mitglieder des Schuberkchors 
werden gebeten, ſich am Mittwoch, um s Uhr abends, im e 
Haufe einzufinden. 6 7 : 


man darüber unterrichtet iſt, erſchien feine Zeitung z 
auf gelber Seide geſchrieben und war ſechs Blatt ftark, 
Die Seidenſeiten waren zuſammengeheftet. Sie wurden in 
mehreren Exemplaren hervorragenden Perſönlichkeietn aus 
dem Reiche der Mitte als Geſchenk überreicht. Über tauſend 
Jahre lang trug dieſe erſte Zeitung den Namen „Peking⸗ 
Bad“. Später wurde er in „King⸗Bao“ umgeändert. N 

* Die Gräfin von Oxford als Filmpatronin und Star, 
In dem berühmten Drawing⸗Room des Stadthauſes des 
Grafen von Oxford am Bedford Saare, der dieſer Tage in 
ein kleines „Film⸗Palaſt⸗Theater“ umgewandelt war, faud 
vor einem erleſenen Publikum die Vorführung des „Dr. 
Caligari“ ſtatt. Der artiſtiſche Beirat der Frau Gräfin It 
der füngſte Filmautor Londons, Mr. Widgey R. Newman, 
Er erzählte einem bekannten Journaliſten, die Gräfin habe 
ihm zwar noch kein beſtimmtes Verſprechen gegeben, aber 
er hege die ſtarte Hoffnung, daß fie die Hauptrolle in feinen. 
ſpeziell für fie verfaßten Film „Studien der Pſychologte“ 
übernehmen werde, den er im Sommer produzieren wolle, 

ch habe die Gräfin von Orford ſchon angeleitet, als ſie 

zum erſten Male als Filmdarſtellerin in den „Geheimniſſen 
der Handſchrift“ auftrat. Sie beſitzt zweifelsohne die für 
eine Filmſchauſpielerin ſo weſentliche Gabe, Gemütsbewe⸗ 
gungen ohne abſurdes Geſtikulieren zum Ausdruck bringen 
zu können. In ihren jüngeren Jahren bat ſie im Aus⸗ 
lande eine ſchauſpieleriſche Schulung genoſſen, und es iſt 
nur wenig, was man ſie lehren kann Sie heat, beiläufig 
bemerkt, den großen Wunſch, daß ihr Sohn. Mr. Anthony 
Asquith, die Laufbahn als Filmſchauſpieler einſchlagen 
möge.“ — Wozu glühendſter Ehrgeiz nicht treiben kann?“ — 

* Das Opfer eines Zerſtreuten Chirurgen. In War⸗ 
ſchauer ärztlichen Kreiſen wird ein Vorfall lebhaft be⸗ 
ſprochen, dem die Gattin des Arztes Krzyminski zum Opfer 
gefallen iſt. Frau K. hatte ſich bereits ſeit einiger Zeit nicht 
wohl gefühlt, und die Kollegen ihres Mannes ſtellten bei 
einer Unterſuchung die Notwendigkeit einer Operation feſt. 


örtlichen Chirurgen vorgenommen. Als die Operateure 
das Bauchfell aufgeſchnitten hatten, ftellten fie plötzlich feit, 
daß eine ſchnell fortſchreitende Blutvergiftung vorliegt. Bei ! 
der Suche nach der Urſache der tödlichen Infektion fanden die 
Arzte zu ihrer großen Überraſchung im Innern der Kranken 
eine — Chirurgenſcherel, Letztere wurde ſchleunigſt 
entfernt und die Operation beendet. Der Vergiſtungs⸗ 
prozetz war jedoch nicht mehr aufzuhalten, und Frau K. ſtarb. 
Wie ſich weiter herausſtellte, hatte ſich die Schere bereits ſeit 
11 Jahren im Innern der Frau K. befunden. Damals 
wurde an Frau K., die in Kiew lebte, der ſogenannte Kaiſer⸗ 
ſchnitt vorgenommen, wobei der operierende Chirurg, in⸗ 
folge feiner Zerſtreutheit, die Schere im Körper der Patien⸗ 
tin vergeſſen hat. Sclange ſich nun der Nickel der Schere 
gut konſervierte, fühlte Frau K. keinerlei Beſchwerden, erſt 
nach Auftreten von Roſt trat die tödliche Blutvergiftung ein. 


„ RNaubmord eines 20 jährigen. Eine Wäſcherin in einem 
kleinen Orte bei Bordeaux fand einen ehemaligen 
Müller, der in einem einſam gelegenen Hauſe für ſich allein 
lebte und allgemein als Sonderling galt, vor der Tür ſeines 
Hauſes erſchoſſen auf. Als Täter wurde ein 20jähriger 
Burſche verhaftet, der den Müller erſchoſſen und ihn feines 
Geldes und ſeiner Wertſachen beraubt hatte, um am anderen 
Morgen ſeine — Hochzeit feiern zu können. Die Braut und 
ihre Mutter, die beide den Plan ausgeheckt hatten, wurden 
wegen Anſtiftung zum Morde ebenfalls verhaftet. 
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von A. Dittmann G. m. b. O., ſämtlich in Bromberg. 
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Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
ot lie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
atte 


beziehen zu wollen. 2 


ak. Nakel (Maflo), 21. März. Zwei Perſonen aus dem 
Vorort Bielawy wurden kürzlich von einem Hunde ge⸗ 
bifſen. Da das Gebaren des Tieres Anzeichen von 
Tollwut verriet, fo wurde es erſchoſſen und eine genaue 


Dieſelbe wurde denn auch von mehreren hervorragenden 


machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 


Echte Schweizer 
Seiden-Gaze 
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Bydgoszoz s04« 


Werkstatt für orthopädische Schuhwaren 


sowie sämtliche anderen 3414 


Telefon 150 und 830. 
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| 
| 


Torun-Mokre. Telefon 646. . 1 755 5 
% . x U . 
Auch werden jämtliche an A En Ca En Dean 


I Pelzſachen angefertigt. | 7 
MWilczat, Malborska 13. ; : » 
1 neee T . Fordsonbesitzer! ! 

! x Telefon 1923. | ; ber „Sack'sche"* Anhängepfiug 


Fünht Rinvierpädanonin 
ſtagtlich geprüft auf der Wiener Akademie prima oberſchleſiſche 1 0 2 8 * 
erteilt gründlichen Unterricht 3 nee ene 
5 Steinkohlen 
Hüttenkoks 


in Alavierfpiel, Theorie, Harmonie⸗ schält vierscharig. 
ſowie trocknes 


der Staats-Klassen-Lotterie, 
evtl. mit Prämie 


0 400 000.00 Zioty. 
Hauptgewinne: 

1 Prämie 250000 zit 2 Gewinne zu 50000 z} 
2 Gewinne zu 150 000 zt _ 2 Gewinne, zu 45 000 zt 
2 Gewinne zu 100000 zt_ 2 Gewinne zu 35 000 zt 
S6 900 Lose, 38 000 Gewinnel 
Gewinnauszahlung unter Staatsrarantie sofort nach der 
Ziehung. Gewissenhafte Zusendung der Lose mit amtl. 

Gewinnliste. Spielplan kostenlos, 

Jedes zweile Los ist ein Gewinnlos! 
Gesamtgewinnbetraz 9 984 000. — 2, Der Weg zum Reich. 
tum, Glück und Wohlstand stent jedem offen, Nicht Arbeit 
und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern 
auch das Glück. Man muß an sein Glück glauben und 

darauf vertrauen. 


lehre und Muſikgeſchichte. 2243 Auch Anhängekultivatoren sofort sehr 
Kosciuszki 49, 1. Stock links. 


günstig lieferbar, 2845 


Witt & Svendsen 


G. m. b. H., Danzig. 


Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es pie sein! 

Lospreis: 4 10.—, ¼ 20.—. ½ 40.— 21 pro Kl. Da die Hälfte - 4 7 7 8 

aller Lose sicher gewinnen muß, ist fast kein Risiko vor- preiswert In 2 40 

handen. Schreiben Sie daher noch heute ein Rärſchen größter 8 

oder senden Sie 10.— zi an untenstehende Glückskollekte. Auswahr 7 x 1 2 ’ 
ks ist. das Click, das an Ihre Tür, klopftl N geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 1 au- 

Jeder ist seines Glückes Schmied! Wer nicht wagt, F Kreski, Byagoszez, Goanska 7 liefert in jeder Menge . . Nachſtehend Erträge von neuen Anb 

gewinnt nicht. Un 8405 ww itellen. 


Ziehung 1. Kl, 21.122. April d. Js. ‚gi f ibt: 
1 Fortunas Segen auf ihren Wegen! 5451 Gu tave laa 2 7 7 „endlich e eren 
Staatliche Lotterie - Kollektur Mitteilung 105 "tr, alle anderen Sorten wie imm 
5 ul. Kosciuszkis Stiarogerd, Pomorze Telefon 93 f ul arcinfotstiego 82 : 75 01 en e Aa 
»Schadenhoti (Szahöwii): 
ES+ >> 001499 00<>B des Bürgertomitees für die u beltsloſen. e Fuycherſtra * Herr Bücher Pfodell“ Met mit 107 Jin. ® 
Das Komitee gibt bekannt: Telefon 1 923 Mora BE nA — — PS Hhowg⸗ 
1. Auf allgemeinen Wunſch und laut Ar- . Herr v Fine Modell brachte 126. Jie 


beitsplan beginnt das Komitee vermöge der 


Fhotograph. Nunst Anstalt sümtl. Material itsblan beginnt, Das omites nermöge ber 


F. BASCHE, Bydgoszez-Okole * 
000 2 ; 
Spezialatelier (,Kinderaufnahmen f- Frühjahrs- einem. Aoietau (man nn 120 2, em it 
Erstklassige Arbeit! Kleipe Preise! syn pflanzung legung der am alten Kanal gelegenen Parts 
anlagen. 


ee des Arbeit! Kleigo Preise! f 
umb an estsren Manier nein 


PITLLLLELLLLLULII TUE 
Fabryka Wyroböw Drzewnych 5 
Bydgoszcz, Matejki 3, Telefon 694 

liefert sofort ab Lager: 3605 
Kleiderbügel : Wäscheklammern 
Küchenbretter : Bürstenhölzer etc. 


aanze Ernte verbleibt zum Weiterbau. aft 
err v. Koerber-Koerberode, Saatgutwirſſch 
und Rartofielanbauftelle: _ einer 

„Modell“ ſteht an der Spitze aller m urch 
Sorten und zeichnet ſich außerdem wuchs 
hervorragend kräftigen ſtabilen Krautw ; 

“ e 


aus. 
Herr Kujath⸗Dobbertin erntete 1924 von igen 
Nachſaat 162 Ztr. und hatte 1925 wiede! 


pow. Wyrzusk, Stat. Oſiet Iierſträucher Kletter zu tragen, weſche in kürzeſter Zeit durch den = > u billigsten P 
Talk 5 pflan ten. Stauden. Magiſtrat begonnen werden ſöllen, um die eigen. Fabrikation zu billiesten Ereisen 5 N 
anerkannt von Wielk, Izba Roln, Poznan [nſen ufw. empfiehlt Anlage des Sportplatzes zu beendigen. und übernimmt jegliche Herstellung e i boden? rohe nel 


als Nachbau auch 1925 wiederum 9 ei 
Da ih im Frühjahr 1925 den Bedalſchon 
weitem nicht beken konnte, erbitte jetzt kent 
Beſtellungen. Es wird nur beites Saglen⸗ 
von mehrjähriger Stauden und Kroner 
ausleſe abgegeben, wodurch die konſtante 
erbung erzielt wird. ger 
Preiſe mäßig nach Vereinbarung im 
hältnis zur Poſener Marktnotiz. 


m 30 bangt zwe 91 i 1 Pan 2 Pi . 10 5 Srandenftein-Riederhof 5750 
Neu⸗ „ abhängi ema aben, 5 I 2 2 i ze). 
a ee Rechtsanwälte, Aerzte, Kaufleute, „ Kſietodwor p. Dialdomo Gomor gz 


bauten, Beton» und 


eis Gelettion Dobrzuniemo Gtaudenausleielinbefanntbeiter,preis-| Bei beiden Arbeiten werden Urbeitstofe] MU” VON Holzmassenartikeln,. € 
ä —— ni 


e wexter Wa beſchäftigt, die bisher die Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 8 
Drahtgeflechte, kompl, Drahtzäune 


Modell weißſchal., weißfleiſch., ſtark im Preisliſte auf gefällige ſtülgung Purch das Bürgertomitee für Arbeits 
enmöbel USW. 


6%, Kraut, hochpros., ſehr lohnend, Anfrage loſe erhalten und zwar in einer Anzahl von 


ſehr haltbar, mittel bis gut. Boden, mittel⸗⸗NR Bb 

ſpät reif, allerbeſte Eß⸗ u. Fabrikkartoffel, A. N. en 120 Perſonen. 
UN . „. 7 

Siegerin bei allen Verſuchen Jagiellonsta 87. 


bet t arte: 
Bohltmann 34, za "heiter, 0; sign 
ohnend, Kartoffel ür gut. Bod. ſpä rei au erm klung 
isiehal., leiſch., Ti paubermiktelung 

Parnaſſia, toner 


hochproz. Stärte, mittelipät reif 


blaurotſchal., gelb» | ci = R und Lehrer mit der dringenden Bitte, durd) 2 4 > Fon 
Odenwald blaue, fleiſch, allerbeſte, i Spendung von Gaben Yür die Arbe tslojen 7 — . Be. 18 Die besıe Bezugsquelle 
ſehr lohn. Eßkartoffel, früh reif Eiſenbahndau, Erd⸗ für den Monat März, am beſten auf das 0 7 . ER DN | für verzinkte 130 
1 Konto des Komitees für die Arbeitslofen in 8 | 
Drahtgeflee 


5 
eg 
% 


ehr geiuchte Eßkartoffel, tiſchlerarbeiten hono⸗ 
8 Preisliste gratis. 


riert gerne größere Arbeitslosen zu unterftüßen. 


e i 5 h 3 
Induft rie, on: gelbfleiſch, für Belg. arbeiten, ſowie Bau der Stadipparlaſſe Nr. 176, die Sache der 
frührei 


rühreif 
allerfrüheite Eßkartoffel, Baugeſellſchaft. Ange⸗ Wir bitten zu bedenken, daß in unlerer er ’ . 8 R 
Kaiſerirone, weißſchal., weißfleiſch. bote unter K. 4021 Stadt noch die erhebliche Ziffer von 1200 4 Z 2 2 Alexander Maenneh 
Alle Sorten find durch ſorgfält. Stauden» an die Geſchäftsſtelle arbeitsiöjen Perſonen itt. welchen das Komitee Sa Pom). 
zucht verbeſſert, auf hohen Ertrag und dieſer Ztg. erbeten. entweder Arbeitsgelegenheit I. affen muß Drahtware nfabrik al Nowy Tomysl 10( 
Geiundheit gezüchtet. Abgabe handverleſen 2, _, — | was wir vor allen Dingen im Auge haben), 
ſoweit Vorrat, Wegen Harter Nachfrage Sauerkraut oder denen es, wenn auch noch jo beicheidene, Fr. Huth iSyn, Chelmno 3 


Unterſtützung gewähren muß. 

Denn wir können unmöglich dieſe Aermften 
und — — Familien dem Hunger und Elend 7 
reisgeben. 0 
p recen en ER ne 0 _ | ieder en Aa ve 0 
Bürgerkomitee für die Arbeitsloſen ſeine Dex n 05 7 
ſcheidene Unterſtützung nur denjenigen Arbeits. e . Original Heils Franteng 
loſen zuteilt, die aus irgendwelchen Urſachen schnellstens. 200 N Abſaut 
bisher keine ftaatlihe Unteritühung erhalten Uebernehmen auch Mahndorſer u 1 
haben, was jedoch in jedem Falle genaueſtens Schroten von Getreide zu Futterzwecken. gibt ab 


ige deine f | N 
NE ee T. Janiert. (vr. Botbectl. Tri i Ska, Babia Wies 5, Tel, 711. Janßon, Ließau a. W., Freiſt. dan! 


gegr. 1897. Tel. 68. 1987 


ſchnelle Beſtell. erwünſcht. Mein. neuen, eichenen 
Jäſſern von ca. 200 Kg 


chin 1 k. Zuch 
dechfühig. Jungeber, burch weft Inhalt, oder in franto 


zba Roln, Poznan. einzuiendendenzällern 


Hierkiſten Frittleitern om. Joe 


Yomin. Kotowiecko, 
Leitern aller Art, Eimerdedel, ode 


vow. Pleszew. no 
Maſſenartikel aus Hol fabriziert Gärtner übern. In⸗ 


C. Bugiel, Holzinduſtrie ee ee. d 
Grudzi dzra Nr. 2. Telefon 387. C. 2557 f. Dosch. d. Z. 


Saatgutangebot 
Yriginal Sualdis Siegesiäln, 


sowie Kistentelle in 
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Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Donnerstag den 25. März 1926. 


* „Da werden Weiber zu Hyänen“! Eine Eva Moſur 


Es 0 ngen hiervon umgeſetzt. Eva Mr 
1.90 verkauft. Es wurden große Meng 65 zwei eiferfüchtigen 


Pomm I N. Den Frühling vertraten neben vielen Treibhausblumen | in der Koſatenſtraße 9 wurde von ) 
ere © Beidenkätzchen und die erſten grünen Oſterruten. die aber Weibern auf der Straße überfallen und arg zugexichtet. a 
von den Verkäufern vielfach wieder zurückgenommen wer- In eben ſolchem Falle überfallen wurde eine Maxja 


24. März. 
Graudenz (Grudzisdz). 


A. Das Weichſelwaſſer iſt noch nicht merkbar gefallen. 
Die Kämpen find noch überflutet. Das Schöpfwerk des Her⸗ 
mannsgrabens iſt noch in Betrieb. * 
Ro Neuerüngen, die nicht gerade erwünſcht find, werden 
öfters, und hauptſächlich von ſeiten der Eiſenbahn, durch⸗ 
geführt. Seit einigen Monaten verkehrte zwiſchen Graudenz 
und Bromberg ein Pendelzug, der morgens 7,11 hier ab⸗ 
ährt. Der Zug ſtand nicht auf dem Laskowitzer Gleis, 
ſondern auf dem nach Thorn. Beſonders in der erſten Zeit 
kamen recht häufig Irrtümer des Publikums vor, indem 
in den falſchen Zug eingeſtiegen wurde. Mit der Zeit hatten 
ſich die Reiſenden faſt daran gewöhnt. Seit dem 15. d. M. 
iſt nun wieder eine Anderung vorgenommen. Der Pendel⸗ 
zug verkehrt nicht mehr. Der morgens gegen ſieben Uhr 
aus Strasburg eintreffende Zug fährt bis Bromberg direkt 
weiter. Er ſteht aber auf dem Laskowitzer Gleis. Irrtümer 
ſeitens der Reiſenden können jetzt ja allerdings kaum vor⸗ 


Wisniewſka aus der Bergſtraße 6 (Podgorna) und erhielt 
von ihrer Gegnerin einen Schlag mit einer eiſernen 
Harke auf den Kopf, ſo daß die Überfallene ohnmächtig 
zuſammenbrach. * * 

dt. Ein Unglücksfall, welcher leicht ſchwerere Folgen 
hätte haben können, ereignete ſich am vergangenen Sonntag 
gegen 4 Uhr nachmittags in der Nähe der Feuerwache. Der 
hieſige Bürger Zziskaw S. ſuchte ſein am Vortage gekauftes 
Motorrad auszuprobieren und überfuhr hierbei ein 
vierjähriges Kind, welches zum Glück mit leichteren 
Verletzungen davonkam. 4 * 


den mußten, da dieſe optimiſtiſcher als die Käuferinnen 
waren und vielfach große grüne Blätter ſahen, wo noch gar 
keine vorhanden waren. Geflügel wurde ſehr preiswert 
abgegeben; Enten mit 45, Hühner mit 3—4. Auf dem 
Fiſchmarkt diesmal nichts Beſonderes, Preiſe unverändert. 
Das Angebot in Apfelſinen nahm weiterhin au; der Stück⸗ 
preis betrug 30 bis 50 Groſchen. * * 


An unſere Worner Leſer. 


um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um Dieielbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat April ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Jultus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteltrabe). 


= 2 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Heute, Miitwoch, S Uhr, im Deutſchen Heim: „Die Gegenkandi⸗ 
daten“, Komödie von Ludwig Fulda. Zwiſchenaktsmuſtk 
der bekannten Kapelle Sytora. Eintrittspreiſe 
nicht erhöht. Karten ab 7½ Uhr an der Abendkaſſe. — Nach 
der Vorſtellung je die Theaterbeſucher: Konzert Sykora bis 
12½ Apr. b 14134 3 * 

— œ a 


om ieſe Zei 8 mt 5 a N | 5 5 5 

a dieſe Zeit ein anderer Zug weder anfom 2 e in sah ii lie dem Kreiſe 2 > 1 Heute, 91 
— Die Warteräume auf dem Bahnhoſe wimmeln von Alt ſtadt: Kaufmann E. Szyminski. Heilige Frühlingsanfang, zeigte das Thermometer acht 

herumſtreichenden halbwüchſigen Burſchen, welche gef Seile K Tbober Altſtädtiſcher Grad unter Null. Ein derartiger jäher Temperatur⸗ 

nur darauf aufpaſſen, um Reiſende, hauptſächlich Frauen * or Mart ’ wechſel in dieſer vorgeſchrittenen Jahreszeit nach der milden 

zu beſtehlen. Sogar um 3 und 4 Uhr nachts lungern Zi Hausfrauen- Verein, Baderſtraße 28. June e een 53 Bere Fr unſere Land⸗ 

T Jemen egbentien M | henln dic &aaten, citnj die Alien, Sen. @s ieh 

N 2 MZA N 22 0 2 „ 8 S 2 4 » 1 0 5 k 
Me Gt Den Bin warten, tore Bläge men. Eine Nane vor 2 Kaufmann Stedrung, Neuf. Martt. und grünte. Wie man von Landwirten hört, haben beſon⸗ 


Ecke Tuchmacherſtraße. 

Bromberger Vorſtadt: 

Milchballe Bartz, Bromberger⸗Str. 60 

a Sem t Wiesner, Mellien⸗ 

raße 111. 

Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Boritadt: 95 

Friſeurgeſchäft Maiſchat, Cheiminska 

Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


want, daß die Bahnhofspolizei hier öfter eine Raszia vor; 
me. 

k. Die Überführung der Culmer Straße über die Bahn⸗ 
strecke nach Laskowitz iſt an der hohen Böſchung durch 
Schranken eingehegt. Da dieſe Schranken aber höchſt lücken⸗ 
aft ſind, ſtellen fie, bejonders in der Dunkelheit, eine Ge⸗ 
üährdung der Paſſanten dar. Wir man hört, iſt der 
Eiſenbahnfiskus für die Unterhaltung der Schranken ver. 


ders die Weizenfelder ſtark gelitten. Die engliſchen 
Weizenarten zeigten ſich immer am wenigſten widerſtands⸗ 
fähig. Man muß leider damit rechnen, daß große Felder 
bereits verloren find, Sogar die Roggenſaaten leiden unter 
dem andauernden kalten Nordwinde ſtark. Wie man bes 
merken kann, werden die Pflänzchen von Tag zu Tag weni⸗ 
ger. Natürlich leiden die ſchwachen Saaten, die ſpät geſät 
wurden, auf leichtem Boden am meiſten. Der Rotklee wird 


antm i : a f rigen f 5 
rg Culmerchauſſee ſoll gründlich repariert werden. Moder: Bädermitr. Haberland Spich. r us derartigen Witterungsverhältniſſen auch nicht ſtandhalten 
Steine find bereits angefahren und werden ſetzt zerkleinert. 5 W — 98 ere können. ar 8 Er er . 
Ebenfalls iſt auch ſchon Kies vorhanden * Bid zerſtraße Lindenstraße 64 u. Ans dem Kreiſe Culm, 21. März. Die Weichſel⸗ 
f 2 äckermeiſter Gehrz. 5 hochwaſſer welle iſt eingetroffen. In den letzten Tagen 


8 Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraße 29. 


©. Die Bettlerplage iſt noch immer groß. Beſonders die 
Podgorz: Tiſchlermeiſter Doren, Marktſtr. 28. 


Hausbeltelci beläſtigt die Geſchäftsleute ſehr ſtark. 

Der Polizeibericht vom vergangenen Sonnabend vers 
zeichnet die Verhaftung von ſieben Perſonen, hiervon allein 
unf wegen Diebſtahls. 1 ; 
E Fahrraddiebſtähle mehren ſich in erſchreckender Weiie. 
So wurden am vergangenen Sonnabend der Polizei drei 
Fahrraddiebſtähle gemeldet. Die Beſtohlenen hatten jedes⸗ 
mal ihr Fahrrad bei Beſorgungen vor dem Eingang zur 
Ladentür ſtehen gelaſſen und vermißten ſolches bei 
ihrer Rückkehr. PR : * 
2 de. Aus dem Kreiſe Grandenz, 28. März. Ein ſchneller 
Tod ereilte den Beſitzer Bohn aus Dorf Schwetz. Der⸗ 


iſt das Waſſer außerordentlich gewachſen. Es reicht bis zum 
Damm. In der Stadtniederung iſt bereits ſeit einiger Zeit 
das Schöpfwerk bei Culm. Roßgarten tätig, um das Stau⸗ 
waſſer in den Polder zu ſchaffen. Jufolge der vielen Nieder⸗ 
ſchläge der letzten Wochen bringen die verſchiedenen Bäche 
große Waſſermengen von der Höhe herab. Dasſelbe fließt 
bis aus den Kreiſen Graudenz und Thorn zu. Den Niede⸗ 
rungsbewohnern koſtet die Entfernung dieſer Waſſermengen 
viel Geld. 3 
— Culmſee (Chelmza], 23. März. 
Nähe von Culmſee wurde die Familie 
Oſtrowſki durch Kohlenoxydgas 
Ehefrau konnte noch ins Leben zurückgerufen wer⸗ 


vor der 


am 13. März 
Landgerichts ſeinen Anfang ge⸗ 
Angeklagt iſt der ehemalige Pächter des Hotels 
„Drei Kronen“ und jetziger Pächter des Offizierskaſinos in 
Rudak, Fr. Gogolin. Als Zeugen ſind 39 Gläubiger und 
fünf Sachverſtändige geladen. G. werden Betrügere ien 


—* Ein Senſationsprozeß hat 
hieſigen Strafkammer des 
nommen. 


in Höhe von über 100.000 zl vorgeworfen. Als 
Gläubiger traten auf die Bank Goſpodarſtwa Kraſowego 


elbe, ein Mann von 62 Jahren, war in Jablonowo und ſuchte 
auch dort den Arzt auf. Er erledigte dann jeine Geſchäfte. 
Wegen einer, Vergeßlichteit eines Arbeiters regte er ſich 
auf. Bei der Heimfahrt bemerkte die mit auf dem Wagen 
bal adliche Tochter, daß der Vater unwohl wurde. Man 
tte nur noch gerade Zeit, ihn in eine Wohnung zu bringen, 
und ſchon verſchled er. Der Verſtorbene war im öffentlichen 
eben überaus tätig und bekleidete eine Anzahl Ehrenämter. 
Der Landwirtſchaftliche Verein Dorf Schwetz und die Molke⸗ 
reigenoſſenſchaft bekranern ein rühriges Mitalied. 


Thorn (Toru). an 


+ Thorner Marktbericht. Das nabe bevorjtehende 
Diterfeit hatte trotz 92 Falten und windigen Wetters 
eine ſehr gute Beſchickung des Dienstag: Wochenmarktes be⸗ 
Wirkt. Auch waren die Hausfrauen in ſehr großer Zahl er⸗ 
ſchlenen, um vielleicht heute ſchon etwas für den vermehrten 
Feſtlagebedarf günſtig einkaufen zu können. Butter wurde 
morgens mit 2.50 bis 2.70 gehandelt. ſpäter ging der Preis 
auf durchſchnitklich 2.30 für das Pfund zurück. Eier, in denen 
letzt Hochkonjunktur iſt, wurden pro Mandel mit 1.70 bis 


„ 


in Poſen, die Poſtſparkaſſe, deuiſche Vereinsbank, das Steuer⸗ 
amt mit 12000 zi, das Elektrizitäts⸗ und Gaswerk, die 
Stadtkaſſe mit 2600 zi, die Krankenkaſſe und viele Privat⸗ 
perſonen. G. hatte mit der Vorſpiegelung, er habe große Be⸗ 
ſitzungen in Rypin und Dobrzyn (Kongreßpolen), Sägewerke 
und Dampfmühlen, zahlreiche Kredite gufgenommen, Waren 


fi 2? 


für ungeheure Werte auf Kredit bezogen, berkauft und nie 


ö 8 e . 7 — pig den 
onkurs angemeldet, ohne ſeine Gläubiger z efriedigen. 
Die Saehmerkeändigen arten, daß Je Be dernahm des 


Öptels „Drei Kronen“ durch den Angeklagten im Jahre 

24 die beſte Konjunktur für Hotels beſtand, und erſt im 
zweiten Halbjahr des Jahres 1925 verſchlechterten ſich die 
Einnahmen, ſo daß der Angeklagte unmöglich in Konkurs 
verfallen konnte. Auffällig ſei es auch, daß der Angeklagte 
keinerlei Geſchäftsbücher führte, was darauf ſchließen ließ, 
daß er auf ſyſtematiſchen Betrug ausging. Um 
12 Uhr nachts wurde die Verhandlung unterbrochen und am 
Sonnabend friſch aufgenommen. Der Staatsanwalt be⸗ 
autragte nach einer längeren Anklagerede 11» Jahr Ge: 
fängnis. Nach längerer Beratung wurde G. zu einem 
Jahr Ge fänan is unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft verurieilt. f x * * 


. müde ez ertappt und der Polizei übergeben. 


den, der Njährige Sohn Juljan aber war bereits tot. 

* Gdingen (Gdynia), 22, März. Ein Kirchendieb⸗ 
ſtahl wurde hier aufgedeckt. Ein 13jähriges Mädchen hatte 
regelmäßig ſeit Januar d. J. Geld aus der Opferbüchſe ge⸗ 
ſtohlen, im ganzen etwa 600 zl. Am 19. d. M. wurde fie auf 
— 4 


1. Gorzuno (Görzuo), 22. März. Anfang Mai findet im 


bauten Liegen 


Anny), in welchem ſich zurzeit die Bureauräume des Ma⸗ 
giſtrats und der Polizeiverwaltung befinden. Zu dem Ge⸗ 
bäude gehört ein ſchöner Garten. Die Parzelle 
Quadratmeter groß. Der Preis hierfür beträgt 19 860 zl. 
Das andere Gebäude iſt das etwa drei Kilometer von der 
Stadt entfernte Zollhaus an der ehemals deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenze. Dies Gebäude iſt von mehreren wohnungsloſen 
Familien bewohnt und iſt vom Zahn der Zeit ſtark mitge⸗ 
nommen. Das Zollhaus mit dem Trichinenbeſchauhäuschen, 
den Wirtſchaftsgebäuden und Garten (Flächeninhalt 5000 
Quadratmeter] iſt auf 26072 zi geſchätzt. Ferner wird das 
Grenzbeamtenhaus im Forſtrevier Neuwelt (Nowy Swiat), 


Graudenz. 


Achtung! Landfrauen! 


Eine große Sendung 


| Quedlinburger Hemüſeſanten 


Seitunen . Beitititen es 


Saaten⸗Speicher Grudziadz, 


Städtebllder von Torun 


in künstlerischer Ausführung, beliebte 
Geschenkartikel, zu haben bei 
Photograph Spychalski. Szeroka 2. 


Plac 23 ſtyuczuia 25/26. 


| 


Deutſche Rundſchau -- Danziger Zeitung Moritz Maschke 
Berliner ._ageblatt — Voſſiſche Zeir Grudziadz, Tel. 351 
tung Lokal⸗Anzeiger — Der Tag Papier. Stempel. Druck 
B. 3. am Mittag — Volks- 
Zeitung — Berliner Illu⸗ 
ſtrierte Zeitung Mün⸗ 
chener Illuſtrierte Preſſe 


Gemüsesamen * 


Blumensamen 
garantiert sortenecht u. keimtähig 


Grassamen la 


ant, gute Ernte! # 


} Bonighuchen SchokRofaden- u. Zuckerwaren ve ee BR In 
nur f — E N Koralle — Die ktiſ Ber: . 

gegr. 1763. x Fabrik. geogr. 1768, linerin — Die a = res Pruteier Ss ra Gesehwigier ha edeko 2 

a Der deutſche Rundfunk und viele andere N . 4 

Große Quswahbl JO OÖsterarlkeln ieht man prompt durch die Zeitungs 3 15 e ee ) 2 


in der bekannten guten Qualität, 


Spezial- Zucht, durch 
Zu erhalten in allen einschlägigen Ge/chäften. 


Ausſtellungst ergänzt, 
Zwerge, Elb. Bantam. 
450 gr. Kiſte u. Port. ext. 


Blumenhaus :: Gärtnerei 


und Annoncen⸗ Expedition 


Juſtus Wallis, Torun a: 


Szerola Nr. 34. 385 Gegründet 1853. Telefon 618. 244 


| Klempner⸗ 
arbeiten 


aller Art ſowie Gase, 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 
und Klingelleitungen 
führt ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. 05 
Hans Grabowski 

Bauklempnerei und 
Initallations-Beichäft, zimmer der 

5 Beubaladı, 

Spichrzowa Nr. 6 
— Telephon Nr. 449. — 


375 


Freitag, den 26. März 1926 
pünktlich 8 Uhr abends 
im Gemeindehaus Grudzindz 


Lichtbilder⸗Vortrag 


d. Sejmabgeordneten Kurt Graebe⸗Bydgoszez 
sr 


D 1 . ö 

Rechtshilfe las, Malrazen, Chnifelong., Seſell 
N E Shilfe Neuanfertigen u. Aufpolſtern derſelben; Gar⸗ 
Straf- Zivil- Steuer-, dinen, Portièren u. Rouleaux anbringen: 
Wohnungs: u. Hypo. Schaufenſter Markiſen anfertigen u: 
tbeten⸗Sachen. Anfer⸗ſien reparieren. n Billigſt. 4133 


gung v. Klagen, An Bettinger., Torun, Male Garbarn 7, 


Fag. Aeberletung uf. g 
Mansti.nehrsberat| Deutſches Heim Thorn. 
Donnerstag, den 25. März 1926: 


Konzert 


Genf, Mohn 
der Kapelle Sykora. 


und andere ölhaltige 
Beginn 5 Uhr. Reichhaltige Abendkarte. 


Vielfachen Wünschen entsprechend, werden die 


Passionsspiel 
noch einmal am Freitag, d. 26. 3.,abds.7Uhr, 
in ToruA, im Deutschen Heim aufgeführt. 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Tober 
a4, 5.2 u 1 21 exkl. Steuer. 


zu 20 Groſchen für Garderobe, int 


mereien kauft 


0 
e urnia Torun, 
Grudzigdate 13/15. 


\ 


und an der Abendkaſſe. 
Der Reinertrag ift für das Bormannſtift und 
Peterſonſtiſt beſtimmt. ss” 


— 


In Bielezyn in der 
des Arbeiter UT) 
vergiffet. Dig 


Thorner Wojewodſchaftsamt der Verkauf der hieſigen be⸗ 
chaften der ehemaligen deutſchen Zoll⸗ 
behörde ſtatt. Das eine Gebäude iſt das kurz vor denn@keke 
kriege erbaute Kontrolleurhaus an der St. Annaſtraße (Sw. 


ift 1615 


1.— 


Brei rfahrungeniuden 
Bereinigten tagten und Kanadg 


Eintrittskarten & 1.50 zl, für Schüler 1 z. hier⸗ 
m Geſchäſt⸗ 
Deutſchen Bühne. Mickiewicza 15 


das ſich mit den widerſpenſtigen Bauern keinen 


Danzig, gegen 50 v. 


etwa 3% Kilometer von hier entfernt, verkauft. Dieſes iſt 
gleichfalls von Wohnungsloſen bewohnt. Der Taxpreis be⸗ 
trägt 6745 zl. Das Haus iſt aus Schutzbohlen gebaut. Hierzu 
d 5000 Quadratmeter Land und die Wirtſchafts⸗ 
gebäude. 

# Neuenburg (Nowe), 22. März. Das gegenwär⸗ 
tige Hochwaſſer im Weichſelſtrom hat auch die 
Neuenburger Ufer ſoweit überflutet, daß der große Stein⸗ 
damm und das Mündungsgebiet derr Montau bis zum Au⸗ 
ſatz des Weichſeldammes bei Kniatek eine große Waſſerfläche 
bildet, welche auch bis zur Erhöhung, auf welcher das Maer⸗ 
tinsſche Grundſtück liegt, herantritt. Das Waſſer erreicht 
zwar beinahe die Außenſeite der unteren Fiſchereichauſſee, 
jedoch ſind die in nächſter Nähe tiefer gelegenen Gärten von 
der Überſchwemmung verſchont geblieben. Indeſſen ſtehen 
die hieſigen Weichſelkämpen und die unweit derſelben be⸗ 
findlichen angebanten Gras⸗ und Getreideflächen unter 
Waſſer. Leider wird noch ein weiteres Steigen des 
Pegels um 1 bis 2 Meter erwartet. 

tz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. März. Die evange⸗ 
liſche Pfarrſtelle Gruppe, welche nach Auswan⸗ 
derung des Pfarrers Rautenberg nach dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig einige Monate verwaiſt war, 
wird in nächſter Zeit beſetzt. Pfarrer Zöllmann aus 
Iwitz im Kreiſe Tuchel iſt auf dieſelbe berufen. Noch 
immer wird in den fiskaliſchen Waldungen an der Aufteilung 
und Abtransport des Raupenholzes gearbeitet. 
Obgleich große Holzmengen geſchält waren, hat die Qualität 
des Holzes vielfach ſchon ſtark gelitten. Fuhrleute und 
Holzarbeiter haben durch die Waldverwüſtungen durch die 
Forleule lange Zeit Beſchäftigung. 

3 ö N 


8 . Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 23. März. Eine ſchreck⸗ 
Li ch e Untat ereignete ſich hier Freitag nacht. Der dreißig⸗ 
jährige W. L. Zabitkowſti ſchlitzte ſeiner 23jährigen Ge⸗ 
liebten J. Mironſka mit einem Meſſer den Leib auf, 
ſo daß die Eingeweide heraustraten. Die Urſache dieſer 
furchtbaren Tat war, daß das Mädchen von ihrem Geliebten 
Geld zum Unterhalt des Kindes verlangt hatte, deſſen Vater 
Zabitkoſki iſt. Nach dieſer Untat ging Z. kaltblütig zu 
Bett, wo er bald darauf von der Polizei verhaftet wurde. 


Der Juſtand der Mironſka iſt hoffnungslos. 


* Lemberg (Lwöw), 23. März. Ein Opfer ſeines 
Berufs wurde der Gemeindevorſteher in Lubien Wielki. 
Das hieſige Unterſuchungsamt erhielt vom Polizeipoiten 
Grodek die Nachricht, daß auf den Gemeindevorſteher in 
Lubien Wielki ein Mordanſchlag verübt wurde. Die Bauern 
in Lubien Wielki, die über die ihnen auferlegten Steuern 
auf das höchſte erbittert waren, indem ſie der Anſicht waren, 
daß die Steuerbemeſſung in ungerechter Weiſe erfolgte, 
hatten beſchloſſen, die Steuern nicht zu bezahlen und ihr 
Vermögen den Behörden zu verheimlichen. Dos Steueramt, 
18 8 Rat wußte, 
wandte ſich an den Gemeindevorſteher, der kraft ſeines 
Amtes die Widerſpenſtigen entlarvte und den Steuer⸗ 
behörden den Wert des der Beſteuerung unterliegenden 
Vermögens der einzelnen Bauern mitteilte. Dieſe energi⸗ 
ſchen Maßnahmen des Gemein evorſtehers hatten zur Folge, 
daß die Bauern ihm Rache ſchworen. In der Nacht von 
Montag zu Dienstag wurde der Plan denn auch ausgeführt 
und auf den Gemeindevorſteher ein Revolverattentat ver⸗ 
übt. Dem Täter iſt es gelungen, zu entkommen. Die 
Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. Das 
Opfer des Mordanſchlags wurde nach einem Krankenhaus 
übergeführt, wo es hoffnungslos daniederliegt. 


Die Lage der Danziger Holzinduftrie. 


aul gahresverſammlung des Verbandes der Holzinduſtriellen. 


Die Holzausfuhr über den Danziger Hafen iſt 1925 um 12 v. H. 
zurückgegangen: fie betrug nur 902000 Tonnen gegen 1 019 00 
zunen im Vorjahre. Diefer Rückgang ſteht in ſcharfem Gegenſaß 
zu der Tatſache, daß Polens Holzausfuhr 1925 mit 3.268 000 Tonnen 
um 60 v. H. gegenüber dem Vorjahre geſtiegen iſt. Von der ge⸗ 
ſamten polniſchen Holzausfuhr gingen 1925 nur rund 30 v. H. über 
H. im Vorfahre. Dieſe ſtarke Abnahme des 
Danziger Anteils an der polniſchen Ausfuhr erklärt ſich durch die 
Schwierigkeiten, die in Danzig beſtehen. Der Verband der Holz⸗ 
induſtriellen Danzig⸗Pommerellen und der Danziger Holzerpor⸗ 


Geſcheitert. 
Karl Hau in der Morgue. 


5 Von unſerem römiſchen Korrefpondenten.) 


Vor wenigen Tagen hat der wegen der nicht reſt⸗ 
los aufgeklärten Ermordung ſeiner Schwiegermutter zu 
ö 17 Jahren Zuchthaus verurteilte Rechtsanwalt Kar! 
Hau, der auf Widerruf aus der Anſtalt entlaſſen, nach 
Veröffentlichung ſeiner Memoiren wieder ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, in der Nähe von Rom ein geheimnis⸗ 
volles Ende genommen. Wir erhalten über dieſen 
Ausgang einer geſcheiterten Exiſtenz von unſerem 
römiſchen Korreſpondenten folgenden Bericht: 


K Geheimnisvoll wie ſeine Schuld, ſenſationell wie feine 
„Memoiren“, maskiert und exzenteriſch war auch ſein Ende. 
Gute Freunde des intereſſanten Zuchthäuslers, das 
gute Geld ſeines gut an ihm verdienenden Verlegers helfen 
dem Manne, der ſeine Schuld beſtreitet, über die Grenze. 
Ein Haftbefehl tft hinter ihm her, einer von der unerbitt⸗ 
lichen Sorte, die kein Aſylrecht kennt. Er meidet alſo die 
ob ihrer peinlichen Polizeiordnung gefürchtete Schweiz, 
ſtreift durchs Tſchechiſche und verwiſcht in Wien ſeine 

uren. Am läſſigſten, denkt er (denn das neue Italien 
kennt er nicht und kann er, der ja kaum zum Leben Auf⸗ 
erſtandene, nicht kennen), nehmen ſie's ſeit altersher im 
Süden. Auch ſtößt man dort dank des Reiſeboykotts auf 
wenig Landsleute ; 

Für feinen Verleger heißt er Robert Müller. Als 
ſolcher kommt er nach Rom und logiert ſich in einem der 
vornehmſten Häuſer ein, der hauptſächlich von Amerikanern 
bevorzugten Penſion Haßler. Niemand ſtört feinen Frieden. 
Nur ein wenig melancholiſch ſoll er geweſen ſein, wie hinter⸗ 
ber feſtzuſtellen den Reportern nicht ſchwer fiel, er habe 
auch nie Leist e oder andere zweifelhafte Perſonen emp⸗ 
fangen. Heißt es. 

Nur einmal iſt eine Frau in 
Lieſt man. Nur einmal machte 
Paris. 

Das war vor Weihnachten und anfangs Januar. Dann 
oe er von der ſich allzuſehr belebenden Fremdenſtraße, 

zum Pincio führt, der berühmten Via Siſtina, nach dem 
ſtillen Tivoli über. Ins Hotel Sirene. Er heißt jetzt Lee. 

N * 1 


ſeinen Armen — geſtorben. 
er einen Abſtecher nach 


Eine der einſamſten Gegenden in unſerem lauten 
Europa iſt die römiſche Campagna. Mitten in der öden 
Campagna zwiſchen Rom und Tivoli, auf den Höhen bei 
Tibur, liegt die einſamſte aller einſamen Ruinen. die 
Villa des Kaiſers Hadrian. Ein rieſiges, ver⸗ 
wildertes Trümmerfeld, in dem man beſſer einen Führer 
nimmt, wenn man ſich zurecht finden will. Hadrian hatte 
ſich hier eine plaſtiſche Erinnerung an ſeine ausgedehnten 
Reiſen herſtellen laſſen — das Schönſte und Mächtigſte von 
Griechenland und Agypten in naturgetreuer, wenn auch ver⸗ 
kleinerter Nachahmung. Eine Stadt viermal ſo groß wie 
alle römiſchen Kaiſerpaläſte zuſammen. Die Stürme der 


halten, 


teure erörterte dieſe Schwierigkeiten in feiner am 20. März abge 
haltenen Jahresverſammlung, die unter großer Beteiligung ſtatt⸗ 
fand. Als Haupturſachen des Rückganges der Holzausfuhr über 
Danzig wurden die übermäßigen Hafenabgaben und die im Ver⸗ 
hältnis zu den Nachbarhäfen viel zu hohen Löhne feſtgeſtellt. Des⸗ 
halb geht die polnische Holzausfuhr jetzt mehr über die benachbarten 
deutſchen und lettiſchen Häfen, die bedeutend billiger ſind. In dem 
erſten Vortrag in der Verſammlung berichtete der Vorfigende, 
Senator Jewelowſki, daß im Anfang des Vorjahres die Entwick⸗ 
lung günſtig war, daß dann aber der deutſch⸗ polniſche Zollkrieg 
mit ſeiner Einfſuhrſperre gegen polniſche Schnittware den Handel 
ſchwer ſchädigte. Dazu kamen dann große Preisverluſte und all⸗ 
mählich ſtärkere Abſatzſchwierigkeiten, da die Danziger Holzinduſtrie⸗ 
infolge der hohen Löhne zu teuer arbeitet. So ſind 1925 auch 
22 Firmen eingegangen. Erſchwert wird das Geſchäft auch ſehr 
durch die polniſchen Deviſenvorſchriften. Die Arbeitslöhne machen 
ſich bei der Ausfuhr von Schnittware als unüberwindbares Hinder⸗ 
nis bemerkbar. So ſind die Arbeitslöhne auf den Kubikmeter in 
Deutſchland um 5—6 Mark billiger, als in Danzig. Die Zukunft 
der Danziger Holzinduſtrie hängt aber nach Jewelowſkis Meinung 
in erſter Linie auch vom deutfch - polniſchen Handelsvertrag ab. 
Über Ausfuhrzölle und Holzausfuhr ſprach dann Herr Richter, der 
darauf hinwies, daß das Vertrauen des Auslandes zum Danziger 
Holzmarkt ſich ſehr gebeſſert habe, was man z. B. in England gut 
beobachten könne. Die volniſchen Ausfuhrzölle für Holz find zum 
Teil ſchon abgebaut, doch iſt eine völlige Beſeitigung der Ausfuhr⸗ 
zölle für Rundholz unbedingt erforderlich, und auch die polniſchen 
Holzvereine find. dafür eingetreten. Im übrigen haben nach An⸗ 
ſicht des Herrn Richter infolge der ſinkenden Preiſe auf dem Welt⸗ 
markt nur die wenigſten Holzausfußrgeſchäfte einen Gewinn ge⸗ 
bracht. Ein weiterer Reoͤner verbreitete ſich über Hafen-, Lager⸗ 
und Pachtgebühren und verurteilte die übermäßig hohen Haſen⸗ 
abgaben, die trotz der Proteſte des Holzgewerbes vom vorigen Jahr 
noch immer faſt garnicht herabgeſetzt find. Auch bei dem Kauf von 
Holz aus den polniſchen Forſten ergeben ſich, wie ein anderer 
Redner ausführte, noch immer viele Schwierigkeiten, ſo bei der 
Erteilung des Zuſchlags, beim Stundungsverfahren und infolge 
häufiger Bevorzugung volniſcher Firmen durch die polniſchen Be⸗ 
hörden. Lebhafter ollerdinas waren noch die Klagen über die Dan⸗ 
ziger Behörden, die ja aus allen Kreiſen der Wirtſchaft immer 
wieder erſchallen. Auch über den hohen Steuerdruck wurde natür⸗ 
lich geklagt. Jedenfalls wird eine Konkurrenzfähigkeit Danzigs 
auf dem Weltmarkt für Holz nur bei der Herabſetzung der ver⸗ 
ſchiedenſten Unkoſten erreicht werden können. 


* 

Wirtſchaftliche Rundſchau. 

Dirſchau als polniſcher Seehafen. Ganz unerwartet hat ein 
polniſches Konſortium einen Berſuch mit der Durchführung eines 
Planes, Dirſchau als Seehafen auszubauen, gemacht, indem es 
einen Schlepper und zwei Seeleichter für einen Kohlentransport 
nach Schweden gemietet hat. Kürzlich erſchien daher dieſer Schlepp⸗ 
zug an der Weichſelmündung bei Schiewenhorſt und dampfte vor⸗ 
ſichtig ſtromauf nach Dirſchau. Es handelt ſich um Seeleichter von 
etwa 500 Tonnen Tragfähigkeit. Infolge des günſtigen Waſſer⸗ 
ſtandes find die Schiffe auch ohne Schwierigkeiten nach Dirſchau 
gelangt, zumal ſie ja auch unbeladen waren. Es iſt aber kaum 
anzunehmen, daß dieſer Verkehr regelmäßig durchgeführt werden 
kann, da bei Dirſchau ſchon im Sommer der Waſſerſtand häufig 
ſehr niedrig iſt, vor allem aber an der Weichſelmündung bet 
Schiewenhorſt das Fahrwaſſer ſtändig durch Sandablagerungen ſich 
verſchtebt, ſo daß ſelbſt kleine Fiſcherfahrzeuge nur mit großer 
Vorſicht einlaufen können. Die Kohlenverladung in Seeleichter 
kann im Frühfahr wohl über Dirſchau ſtattfinden, ſolange der. 
Waſſerſtand hoch iſt. Bei niedrigem Sommerwaſſer beträgt die 
Waſſertiefe in Dirſchau nur knapp 2 Meter, was auch für kleine 
Seeleichter nicht ausreicht. 5 j ; 


Die tſche Joſlowakiſche Ausfuhr nach Polen. Die nach Polen 
exportierende Induſtrie der Tſchechoflowakei iſt überraſcht von der 
Abnahme der Aufnahmefähigkeit des polniſchen Marktes. Wenn 
auch ſetzt bereits in einigen Warenarten von den Schutzmaßnahmen 
Abſtand genommen wurde und die Einfuhr nach Polen erleichtert 
iſt, ſind die polniſchen Beſtellungen trotzdem geringfügig. Die Be⸗ 
ſtellungen bei den tſchechoſlowakiſchen Schuhfabriken betragen 
nicht einmal 10 Prozent der voriährigen Beſtellungen. Der Export 
tſchechoſlowariſcher Schuhe nach Polen belief ſich im Jahre 1925 auf 


rund 432000 Kilogramm, das heißt, er betrug 15,33 Prozent der 


Geſamtausfuhr tſchechoſlowakiſcher Schuhe. Durch die Abſchwächung 
des polnischen Bedarfes find die 
empfindlich geſchäsigt. Auch in anderen 


eingetreten. ö 


Zweigen iſt dieſelbe Lage 
In zuſtändigen Kreiſen werden Beratungen abge⸗ 
mie die Abſatzmöglichke 


könnten und ob den polniſchen Importeure ttſprechend ihrer 


Forderung beſſereKreditbedingungen gewährt we e nes 2 


OE. Odeſſa im deutſch⸗ruſſiſchen Handel. Moskau, 17. März. 
Der Sdeſſaer Berichterſtatter der „Prawda“ hat den dort ſoeben 
eingetroffenen deutſchen Konſul Dienſtmann (bisher 
Botſchaftsrat bei der Deutſchen Botſchaft in Moskau) interviewt 
und berichtet ſeinem Blatt darüber folgendes: Der deutſche Konſul 
ſchreibe Odeſſa eine bedeutende Rolle in der Ent ⸗ 


wicklung der deutſcheruſſiſchen Handels be⸗ 


Völkerwanderung ließen nicht viel mehr als die Grund⸗ 
ae übrig und auch dieſe verſchlang wucherndes Ge⸗ 
trüpp. OR 
Neunundneunzig von hundert Fremden, die den Aus⸗ 
flug zu den berühmten Waſſerfällen von Tivoli unternehmen, 
wie es jedes italieniſche Handbuch vorſchreibt, ohne zu ver⸗ 
raten, daß die Waſſerfälle längſt induſtrigliſiert ſind, neun⸗ 
undneunzig „erledigen“ die Hadriansvilla zwiſchen zwei 
Zügen. Daher iſt für den Hundertſten dort gut weilen. 
Blaugoldene Einſamkeit über hmü ö 
Vergänglichkeit aller irdiſchen Pracht — es gibt nicht fo leicht 
einen geeigneteren Platz für Lebſhsmüde, die ohne jede in⸗ 
tereſſante Aufmachung mit der ſcheidenden Sonne vergehen 
wollen, verwehen im Campagnawind wie Maxmorſtaub von 
Kaiferpaläften und Blütenſtaub von Eintagsblumen. 
Irgendein barmherziges Gift und dann hinſetzen und 
warten, ausgeglichen warten, den Kopf geborgen in den 
mutterweichen Händen der römiſchen Frühlingsſonne — — 
So ſtarb den Tod der Stoiker der unbekannte Fremde. 
Las man in den Zeitungen. Am 5. Februar. 
* l \ 44 * 


Etwas anders erzählen es die Schafhirten. Alſo, da hört 
einer am Nachmittag des 4. ein komiſches Geräuſch, guckt 
durch das enge Mauerfenſter und ſieht einen ſchnarchenden 
Menſchen liegen, den Kopf hart aufgeſchlagen, aber ſonſt 
friedlich zwiſchen Lorbeer und Buxbaum gebettet. Ein ſchnar⸗ 
chender Menſch um dieſe Tageszeit — das kann nur ein be⸗ 
trunkener Fremder ſein. (Der Hirte ab.) 

Zweiter Akt. Abend. Die anderen Hirten glauben nicht 
ſo recht an den Betrunkenen, es könnte ſa ein Dieb ſein, ſie 
rufen den Kuſtoden her tet n 
Fremden — er ſchnarcht immer noch. es iſt eigentlich 
mehr ein Röcheln! Carabinieri heran. f die Bahre, ins 
Krankenhaus! Dort ſeufzt er noch eine Weile, dann iſt's 
aus. Dunkel. Wer war der Mann? Nicht die Spur eines 
Dokumentes findet man auf ihm, unverſehrt aber die Wert⸗ 
ſachen, die goldene Uhr, 430 Lire in der 57 en 

Flüchtige Diagnoſe: Selbſtmord. Der Hotelier erkennt 
zwar Herrn Lee, der Pon nee ſagt das gar nichts. Olfen» 
kundig falſcher Rewe. Die richtigen Initialen find ſorgfältig 
aus der Wäſche herausgeſchnitten. die Photographie aus der 
Coolkſchen Reiſekarte herausgeriſſen. eidung engliſches 
Fabrikat, Wäſche italieniſches. 8 

Und der Fremde reiſt wie alle unbekannten Leichen in 
die Morgue nach Rom. Der Kriminalkommiſſär Pen⸗ 
netta läßt Fingerabdrücke nehmen und ſchickt ſie rundhinaus 
in die Welt. Mittlerweile kommen die Anatomen, ſchneiden 
auf, nähen zu. Diagnoſe: Natürlicher Tod infolge Schlaa⸗ 


anfalls oder Urämie. * 


Telegramm meiner Zeitung: Drahtet Näheres 
Selbſtmord Hau Tivoli. Hau? Tivoli? Nie etwas 
davon gehört. Vor vier, fünf Wochen, ja, von einem unbe⸗ 
kannten Toten in der Hadriansvilla — — ſollte vielleicht —? 

Friſch ins Steuerrad ‚gegriffen, Zuſammenhänge ers 
jagen, Botſchaften. Polizei. Kriminalbehörden. Ah, Signor 


tſchechoſlowakiſchen Fabriken 


in Polen gehoben werden 


er wehmütig ſtimmenden 


ei. Gemeinſam betrachtet man den 


Ueberweiſung 
ue 


Raſur, rutſcht die flache Stirn hinunter und bleibt an der 


8 


af ehengen zu. Sehr Bald werde man eine ſtarke Zunahme der 
Zahl der deutſchen Dampfer feſtſtellen können, die zwiſchen den 

Häfen Deutſchlands und des Schwarzen Meeres verkehren. — E 
Konſul wies auch darauf hin, daß fein Amtsantritt ſich unmitt 1 #2 
bar nach Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages vollzlehe, N 
an denen Zuſtandekommen er ſelbſt mitgearbeitet hätte. Die Ver⸗ „ 
wirklichung der Vertragsbeſtimmungen werde ohne Zweifel beiden 
Staaten ausgezeichnete Reſultate bringen. 


Die Dividenden der finniſchen Banken. Die Jahresabſchlüſſe 
der meiſten finniſchen Banken liegen jetzt vor und ergeben das 
erſtaunliche Bild, daß trotz der ſchon ſehr günſtigen Geſchäfts lage 
des Vorjahres für das neue Jahr 1925 die meiſten finniſchen 
Banken noch beſſer verdient haben. Faſt durchweg haben die Banken 
ſehr gut abgeſchnitten und verteilen ſehr hohe Dividenden. Zwei 
große Banken geben ebenſo wie im Vorjahre 18 Prozent Dividende, 
und zwar Nor diſka Forening⸗ Banken und Kanſallis⸗ 
Oſaka⸗Pankki. Es gibt dann noch eine Bank mit 17 Prozent 
Dividende gegen 15 Prozent im Vorjahre, nämlich die Tampe⸗ 
reen O. P., und die Länſi⸗Suomen O. P. zahlt 14 Prozent gegen 
12 Prozent im Vorjahre. Die Södra⸗Finlands Bank A.⸗B. zahlt 
wie in den e e Jahren 12½ Prozent Dividende, und 
die Helſingfors A.⸗B. wie im Vorjahre 11 Prozent. Schließlich 
gibt es noch eine Bank mit 10 Prozent Dividende, drei Banken mit 
9 Prozent, zwei mit 8 Prozent uſw. Ungefähr die Hälfte der 
finniſchen Banken kann alſo 10 oder mehr Prozent Dividende ver⸗ 
teilen. Die guten Geſchäfte der Banken erklären ſich aus einem 
ſtarken Ausfuhrgeſchäft und immer noch verhältnismäßig 
hohen Zins ſätzen. 


Geldmarkt. 
Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ ö 
fügung im „Monitor Polski“ für den 24. März auf 5.2505 Zloty ſeſt? 
geſetzt. 7 
Der Zloty am 23. März. Danzig: Zloty und Ueber“ 
weiſung Warſchau 64.67 64.33. Berlin: Zloty 51.83 — 52,37, 
ſarſchau, Poſen oder Kattowitz 52.26 —52.54. 
ich: Ueberweiſung Warſchau 62,50, London: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 37,00, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 12.75, 
Wien: Ztoty 87,50—88,50, Ueberweiſung Warſchau 88,25—88.75, 
Prag: Zloty 411414, Ueberweiſung Warſchau 417 423. Czer⸗ 
no witz: Ueberwei ung Warſchau 30,50, Bukareſt: Ueberwei⸗ 
jung Warſchau 31,00, Budapeſt: Zloty 87.50 — 90,50. 4 
ere Börſe vom 23. März. Umiäge, Verkauf — Kauf. 
Belgien 32,10, 32,18—32,02, Holland 316 75, 317.54 — 315,98. London 
38.45, 38.54 38.36, Neuyork 7.90, 7.92 7,88, Paris 27,95, 28.02 bis 
27,88. Prag 23,40. 23.46 29,34, Schweiz 152.20, 152.58 151,82 
Stockholm ——, Wien 111,40, 111,57—111,13, Stalien 31,85, 31,95 
bis 31.77. 8 
Warſchau, 23. März. (Eig. Drahtb.) Auf der Warſchauer Geld⸗ 
börſe konnten ſich die Kurſe der einzelnen Valuten im allgemeinen 
halten. Nur die Deviſe . lag ſchwächer, als geſtern. Der 
Dollar ift im privaten Verkehr auf 8,24 geſtiegen. Die Bank Polſtt 
zahlte für den Dollar nach wie vor 7,88 und gab Dollar zu 79 Tu 
ab. Die Zuteitung umfaßte kaum 10 Prozent der angeforderten 
Summen. Der Goldrubel wurde zunächſt mit 4,0, gegen Schluß 
der Börſe mit 4,24½ gehandelt. Für die ſtaatlichen Anleihen hat 
ſich eine etwas feſtere Tendenz herausgebildet. Für Pfandbriefe 
beſtand eine uneinheitliche Tendenz. Aktien auf der ganzen Linie 


ſchwächer. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ü 1 In Reichsmark In Reichsmark 
Heier hes n deusther waer „2 Win | 22. Mir | 
ſätze n eee Geld Brief | Geld Brie! 


—ä— —— 


— [Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.834 
— [Kanada. I Dollar] 4.18 
7.3% | Japan.. . 1 Yen.] 1.907 
— (Konſtantin. Itrk. Pfd. 2.13 
5% | London 1 Pfd. Strl. 20.395 
4% [Neupork. . 1 Dollar 4.195 
— [RiodeJaneirolMilr.] 0.609 
— Uruquay 1 Goldpei. 4.255 
3.5 % | Amſterdam . 100 Fl.] 168.11 
10 % Athen 48. 
2% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre 17.04 
8 d [Danzig . . 100 Guld.] 80.83 
7.5% [ Helſingfors 100 fi. M.] 10,555 
2% Italien . . 100 Lira] 16.87 
2% | Jugoſigvien 100 Din. 7.38 
5.5 %% | Rovenhagent 100 Kr. 110.16 
9% J Liſſabon 100 Eleuto 21.325 
6 “ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 90.49 
6 % Paris s. 100 Fre. 14.725 
6 % [Prag . 100 Kr. 12,419 
3.5 % [Schweiz „. 100 Fre. 80.78 
10 % [Sofia .. . 100 Leva] 3.03 
5% [ Spanien . . 100 Bel. 10 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. | 112,49 
9% [Wien . . 100 Sch. 59.15 | 
7% [Budapeſt 100000 Kr.] 5.875 
12 % J Warſchau ,. 100.311 52.26 


Pennetta hat wenigſtens etwas zu vermuten: Vielleicht 
haben fie in Deutſchland die Fingerabdrücke mit dem Ber 
brecheralbum verglichen. Hau identifiziert damit, die Notiz 
ſofort an die Zeitungen gegeben. — — 2 

Nun, die Morgue ſteht mir ja zu einem draſtiſcheren 
Vergleich offen. Sie liegt freilich wieder an einem anderen 
Ende von Rom, nachdem man das totenunwürdige Schau⸗ 
gebäude auf der Tiberinſel aufgegeben und moderne Eis“ 
räume in der Nähe der Poliklinik erſtellt hat. Zitternd hält 
der Wagen. N N 

„Bitte, mein Herr, Ofen 3. R 

Der Leichenpräparator brummt etwas von einem brutto 
meſtiere, ſchlägt die Türe auf, den Innendeckel und zieht 
forſchem Schwung eine Bahre heraus, Kopf nach vorne. 

Ein nackter Mann liegt vor mir, flach, fleckig ſtarr. Am 
ſtarrſten der im letzten Offnen verſteinerte Mund. Gräßlich 
hängt die dicke Unterlippe herab. „Gut erhalten.“ ſage ich 
mechaniſch und denke zwangsläufig an Gefrierfleiſch.— „Si 
capisce — hei 25 Grad unter Null.“ j 

Mein Blick läuft der furchtbaren Naht nach, die den Leib 
der Länge nach verforierk hat. ſtolpert über eine holperige 
Kruſte rund um den Schädel. ſtreift fragend über die alatte 


trotzig vorgereckten Adlernaſe haften. j 
„Erkennen Sie den Toten?“ — Ja, ſage ich, den auf 
ſteigenden Sturm in mir gewaltſam zurückdrückend und mit 
dem Fahndungsblatt der deutſchen Polizei das ich vorher das 
Glück gehabt hatte aufzutreiben, vergleichend. „Ja, es iſt 
Carlo Hau.“ . 
In den Wagen. 60 Kilometer. Zu reiches Gasgemiſch. 
Alles umſonſt. Den entſetzlichen Geruch vertreibt nicht die 
Schnelligkeit nicht der Duft verbrannten Benzins. 2 
Signor Pennetta bleibt kühl. Amtlich darf er den UM 
bekannten noch nicht erkennen. Es kommt zwar auch der 
Hotelportier, es kommt eine Dame — kein Zweifel, er ist's. 
Aber die Polizei muß ihrer Sache ganz ſicher fein, Photo“ 
graphien und Fingerabdrücke regelrecht austauſchen. 
Ar a 


„Ein Mann von Geiſt und Kultur, ein bis zur Gerieben“ 
heit tüchtiger Rechtsanwalt, ehrgeizig, ein guter Redner >. 
erobert das Glück, führt eine ſchöne aoldblonde enaliſche 
Dame in fein Heim .. und da. als ſich viele junge und DE 
gehrenswerte Frauen der Geſellſchaft von Baden⸗Baden 720 
den blühenden Herrenmenſchen ſtreiten ... verliebt er ſi 5 
— zur Tollheit in feine Schwägerin, den tizianblonde! 

ämon ; 

Der Roman iſt aus. Endet ſchauerlich in der Morgue 
Man hat viele Leichen auf dem Schlachtfeld geſehen und ihrer 
Anblick vergeſſen. Irgendetwas Verſöhnliches, das in d 
Luft ſchwebte. löſchte ihn aus, milderte ihn. 5 de 

Dieſes eiskalte menſchliche Gebilde. dieſes noch im Tode 

ſenſationell wirken, auch 


verpfuſchte Leben vergeſſe ich nie. 

Es gibt Menſchen, die immer 1 Ba 
dann und gerade dann, wenn fie es vermeiden wollen. 1 
ſation ſtritt mit Senſation, ob er einen anderen Menſchet 

etötet habe, jetzt ſtreitet man ſich, ob ex ſich ſelber geil 
abe Guſtav W. Eberlein (Mom 


ee 1 n he u 


n 


Amtliche Teviſennotierungen der Danziger Börie vom 
März. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,340 Gd., 123,654 Br. 100 Zloty 64,67 Gd., 64,83 
Br., amerik. Dollar —,— Gd., —,— Br. Scheck London 25,2025 
Gd. 25,2025 Br. — Telegr. Auszahlungen: London! Pfund Ster⸗ 
ling „ Gd. —— Br., Berlin in Reichsmark 123,306 GD., 123,614 


Br., Neuyork —— Gd., —.— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd. 
—.— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd. —.— Br., Paris —, Ed., 
—— Br., Stockholm 100 Kr. —— Gd. — — Br., Warſchau 


100 31. 64.67 Gd. 64,83 Br. 

Züricher Vörſe vom 23. März. (Amtlich) Neunork 5.19 /, 
London 25,25'/,, Paris 18,32, Wien 73,17½ Prag 15.38 ¼, Italien 
20,8 5½½, Holland 208,10, Butareſt 2,19, X erıin. 123.65. 

Die Vank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
.7,% 31. do. kl. Scheine 7,90 Zt, 1 Pfund Gteriing 38,40 31. 
‚109 franz. Franken 27.88 31. 100 Schweizer Franken 152.0) It. 
100 deutſche Mark 183,00 31. Danziger Gulden 153,38 Zl., öſterr. 

Krone 111,13 31. tſchech. Krone 23.34 Zloty, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: gproz. liſtn zbozowe 5,70—5,80. Sproz. dolar liſty 3,80. 
5proz. Poz. konwerſ. 0,34. — Bankaktlen: Bank Przemyſt. 
1.72. Em. 0,60. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00, — Induſtrie⸗ 
aktien: C. Hartwig 1.—7. Em. 0,20. Dr. Roman May 1. bis 
8. Em. 20,00. Tendenz: unverändert. 


„ roduktenmarkt. 


Danziger Produktenberſcht vom 23. März. (Amtlich) 
Ed pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen weiß 13,50—-13.63, 
(eren rot —,—, Roagen, flau 8.1258 200, Futtergerſte 7.508,00. 
Bitte 8258,75, Hafer 8,25—8.875, Heine Erbſen —.— bi 8 
‚Siltoriaerbien —,—, grüne Erbien —.—, Noggenkleie 5,00 5,25, 
ddetzentleie grobe 6,50—6.75, do feine —, Peluſchten ——, Acker. 
Danzig —.—. Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei 


duft erliner Produktenbericht vom 23. Mär. Amtliche Bro: 
uktennotierun zen per 1000 ka ab Station. Weizen märk. 258—262, 
1 ärz 276-278, Mai 273 274,50. Juli 274,50 275,50, Tendenz 
Ja Roggen märk. 158—163, März 173-175, Mat 181—181,50, Juli 
186,50, fletia. Sommergerſte 169—192,. Winter. und Ruttergerite 
M 152, feſter. Hafer märk. 163—174, Mai 178, Juli 180, feſt. 

als loko Berlin Mai 159 Brief, Juli 160 Brief, matt. BR 
25 Weizenmehl für 100 ke 33—36,2, ſtetig. Roggenmehl 22,75 bis 
9.30 ſtetig. Weizenkſeie 10.25 — 10,50, etwas feſter. Roggenkleie 
530.—9.50, etwas feſter. . Ä 
25 Für 100 Ka. in Mark ab Abladeſtationen: Viktor gerbſen 
1900 190. kleine Speiſeerbſen 2325. Futtererbſen 19—21. Peluſchlen 
1.902390, Uderbohnen 20,00—21,00, Wicken 2300 75,50 bl. Lupinon 
11.50-13.50, gelbe Lupinen 14,00—14,50, Serradella, 1924er 15—21, 
ae 26,00—29,00, Rapstuchen 14,50-14,70, Leinkuchen 18,40—18,60, 
gdenichmpel prompt 8.60 —8.80. Sojaſchrot 18,60 —18, 90. Kartofſel⸗ 


ocken 13,80—13.,00. 

5 i Viehmarkt. 
„% Poſener Viehmarkt vom 23. März. Offizieller Markt. 
bericht der dee Es wurden aufgetrieben: 


Ki ie 
5047 ander, 1872 Schweine, 880 Kälber, 239 Schafe. auammen 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 


8 —.— 


Schlachwert 96——, vollfleiſchige jüngere 84—86, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere Färſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 1L4——, vollfl. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 96——, ältere ausgem, Kühe u, weniger ante 
jüngere Kühe und Färſen 84——, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 70, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 50. * 

Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 130-136, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber u. Säuger beit, Sorte 120—124, wenig. gem. Kälber 
u. gute Säuger 110, minderwertige Säuger 96100. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 74-76, 
ältere Maſthammel. mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schaſe 68, mäßig genährte Hammel und Schafe 56. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
164——, vollfl. von 100-120 Kilogramm Lebendgewicht 158—160, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgewicht 152154, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kllogr. Lebendgew. 146 -—, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 130-150, — Marktverlauf: lebhaft; für 


Schweine ruhig. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
23. März. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtmerts 31—36, fleiſchige. 
jüngere u. ältere 28—32, mäßig aenährte 18—23. gering aenährte 
Bullen, ausgemäſtete höch'ten Schlachtwerts 33—35, fleiſchige. 
jüngere und ältere 25—29, mäßig genährte 1620, cexing genährte 
Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
34 36, fleiſchige Färſen und Kühe 25—29. mäßig genährte Kühe 
1120, gering genährte Kühe ———, Junavieh einſchließlich 
Freſſer 1825. Kälber: Feinſte Maſtkälber 60—65, gute 
Maftkälber 45—50, gute Saugkälber 20—25, geringe Saugkälber 
15—18. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt) Maſtlämmek und 
juͤngere Mafthammel 25—27, fleiihige Schafe und Hammel 
1822, mäßig genährte Schafe und Hammel 12—15, gering 
genährte Schafe und Hammel . Schweine Nett» 
ſchweine über 150 ka Lebendgew. 59—6ʃ, vollfleiſchige über 100 ka 
Lebendgew. 57—59, fleiſchige von 75—100 ke Lebendgew. 55—57. 
Schweine unter 75 k& Lebendgew. —. Sauen und Eber ———, 
Bemerkungen. Die notierten Preite ind Sch achthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Un.o'ten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Kleine Nundſchau. 


* Plötzlicher Tod des Franksfälſchers Schultze. Der 
„Wiener Fr. Preſſe“ wird aus Berlin gemeldet: Der In⸗ 
genieur Artur Schultze, gegen den wegen feiner Beteili⸗ 
gung an den Budapeſter Franksfälſchungen von der Ber⸗ 
liner Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung geführt wurde, 
iſt heute in der Irrenanſtalt Herzberge geſtorben. 


7 


ſuchtszelle gebracht werden mußte, hatte es der Ver⸗ 
teidiger nach Unterſuchung durch die Gerichtsärzte erreicht, 


daß Schultze auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht wurde. 


Schultze war vor drei Tagen nach Herzberge übergeführt 
worden, wo er am 18. März geſtorben iſt. Er 

* Der Wiederaufbau der Burg Wettin. Die kultur⸗ 
hiſtoriſch intereſſante Burg Wettin an der Saale, das 
Stammſchloß des ehemaligen ſächſiſchen Königshauſes, die 
bekanntlich vor einiger Zeit vom Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Geſchichtsverein erworben wurde, ſoll mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von über einer halben Million Mark nach den Plänen 
des berühmten Burgenbauers Profeſſor Bodo Ebhardt 
wieder aufgebaut werden. Das alte Saaleſchloß, das ange 
Jahre als Speicherräume und dergleichen verwendet 
worden war, befindet ſich naturgemäß in einem äußerſt ver⸗ 
nachläſſigten und baufälligen Zuſtand. Die enormen Koſten 
des Umbaus werden von einer kürzlich gegründeten „Burg⸗ 
Wettin⸗Bau⸗ und Verwaltungsgeſellſchaft m. b. H.“. der 
zahlreiche einflußreiche Perſönlichkeiten Korporationen und 
Vereine, u. a. der Verband zur Erhaltung deutſcher Burgen 
und die Univerſität Halle, angehören, aufgebracht werden. 
Mit dem Umbau wird noch vor Oſtern begonnen werden. 
Im Burginnern iſt die Errichtung größerer Säle geplant, 
in denen große Tagungen von Vereinen und Geſellſchaſten 
ſtattfinden werden. Es haben ſich ſchon mehrere Kor⸗ 
porationen gemeldet. die ihre diesjährige Tagung in der 
alten Saaleburg abhalten wollen. > 

* Die Legende von den ruſſiſchen Holzſoldaten. Aus 
der Regierungszeit des Zaren Paul J. wird folgende Ge⸗ 
ſchichte erzählt: Eines Tages beſichtigte der Zar ſein Peters⸗ 
burger Lieblinesregiment. Er gab dabei einen Marſch⸗ 
befehl, wurde gleich darauf in einer wichtigen Angelegenheit 
in ſein Palais gerufen. Nun unternahm es in der alten 


zariſtiſchen Armee kein Offizier, den Befehlen des Zaren 


zuwiderzuhandeln. Die Soldaten marſchierten alſo, wie die 
Legende erzählt, weiter. kamen über die Grenze bis nach 
den Uralwäldern und ſchließlich nach Sibirien, Arme und 
Beine nur noch mechaniſch bewegend. Heute zeigt man in 
den dortigen Wäldern einen großen Park ſchöner, mächtiger 
Baumrieſen, die man als den Soldatenwald bezeichnet, zu 
dem die Marſchierenden ſich „verholzt“ haben ſollten. 


— 
Werden auch Sie Klug 


und bringen Sie auf Ihren 
Frühstückstisch 


UN AML. 


den künstlichen Tafelhonig. 


DieFreude Ihrer Kinder wird Sie reichlich belohnen, 
Mit UAA JdeEL-KARAMELLEN aber können 
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Sie diese Freude ins Unermessene steigern, 


Schultze hatte gleich nach feiner Einlieferung in das Untere 
fuchungsgefängnis Spuren von Geiſteskrankheit gezeigt. Er 
hatte Wahn vorſtellungen und glaubte ſich ſelbſt in 
ſeiner Zelle von Mördern umgeben. Da ſein Erregungs⸗ 
zuſtand ſich derart verſchlimmerte, daß er in eine To b⸗ 


(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): a 

S inder: Ochſen: vollfleiſch., ausgem. Ochſen von höchſtem 
J. Hachtgew. nicht angeſpannt 100,00, vollfl., ausgem. Ochſen von 
. 486, junge, fleiſchige, nicht ausgemältete u. ält. aus» 
emäſtete 82——, mäßig aenährte junge, gut genährte ü.tere 
——.— Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſens von höchſtem 
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Freitag, den 26. Mä f 
1926, abends 3 Abr 5 


zu ermäzigt. Breiten 


N Iburnaliſten 


u'tſpiel in 4 Alten 4 
von Guſtav Freytag. | 
Eintrittskarten 
f. Abonnent. Mittwoch 
in Johne's Buchhandl. 
Frei. Verkauf Donners⸗ 
tag in Johne's Buch⸗ = 
handlung. Freitag von 0 
11—1 Uhr u. ab 7 Uhr ak 
abds. a. d. Theaterkaſſe. 


Sonntag, 28. März 1926 


- AM.WENDISCH SUKE. S.A.TORUN 
P ÜBERALL ‚ERHÄLTLICHL< 
Rondwirtichaitl. Kreisverein Rechtsbüro 
leicht einarbeit. mögl., Kar ol 5 chr ad el 


auch leichte Anſtellung Wyrzysk. 
Nowy Nynek 6. II. 555 


in gutgeh. Unternehm., 2 » 
Seine EL Unſete h Hüchſte Sing erled. fämtl, Gerichts⸗„Hypotheken⸗, Straf: 
B Einz. u. 200 zt Mindeſt⸗ | 


‘ ſachen. Optanten⸗Fragen, Genoi enſchafts⸗ 
ein.omm. montl. ein⸗ = Kontralte, Verwaltungs: Angel i 

; det am Sonnabend, den 27. März 1926, N gs Angelegenheit. 
lteßl. Jinſen. Off. b. Ae 3½ Uhr, im „olal Heiter in Nallo ſtatt. 


L 


Bevor Sie Ihren Bau vergeben, wollen 
Sie sich an unterzeichnete Firma wen- 
den, die Ihnen in jeder Beziehung mit 
kostenlosen Anschlägen sowie 
Bauberatung zur Verfügung sieht. 


Desgleichen empfehlen wir 


neue beſcheid. Exiſtenz, 
mögl. mit 2 3⸗Zimmer⸗ 
wohnung, April Juli, 
Art u. Ort geich, wenn 


übernimmt Regelung v. Hypothelen, ſegl. 


sämtliche Baumaterialien ge Auf der Tagesordnung ebe nur der Korre nonden: Ichlient Itille Attorde ab.“ abends 3 Uhr E 
zu billigsten Tagespreisen. ; 40 900 oe ol um 25.34 ai Jeden: e Sun 

— A " im Jivilkaſino: A ; 5 
H J, „Maßnahmen zur Frühjahrs- ider dorträge Dee Journalisten 
ans Holz asl. Wiecherk iger Hr rnrtoftäde f \ Achtonderronlräge Luftipiel in 4 Akten 3 


Beſtellung und Vodenpfe e.“ von Guſtav Freytag. 8 
Eintrittskarten 


Inh. E. Holz, R. Mielke 


1. Hauptſtraßen, auf ein 


bis dre: Jahre geſucht. r über 


Wir laden hiermit alle unſere Mitglieder 


Sägewerk : Baugeschäft: Zementwarenfabrik A 2 Eintritt 
: e Gute Jinſen, ſichere der Wonpo n. Landw.⸗Geſeliſchaft auch aus iht n 5 bie enten ie 
Telefon 25. 4¹3¹ Zins zaͤhlg. durch Mie⸗ den Nahdarkrei en ergebenſt ein und bitten Meiſterwerle alter deutſcher Kun t m Jones 8 1 
len gewahrleiſtet, daſum recht zah reiches Er cheinen. 4153 Bauten und Bildwerke). ang: Sonntag v. 111 u. a 5 
r Srunpftüde jonit Ihul- der m fitend Der Shriftfüh Für Mitgl. Dauerkarten 4. — 2. Einzelkarten T Uhr abends an der 3 
\- NN den rei. Angeb. unt. H. Der Irſitende. Der Schriſtſührer. 1.50 , für Nichtmitgl. Einzeltarten 2.— 21 Theatertaſſe. arm 
4 4081 a. d. Geſchſt. d. Zig.“ Ramm. E. Buettner. in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. Die Leitung. 


Robert Bukofzer 


und Frau Margarete 
geb. Loewenſtein 
EN 
Dzialdowo, den 22. März 1926, 


Gleichzeitig Lenken für freundlichſt 
erwieſene Aufmerkſamkeiten. 
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in Geduld ertragenem 
älteſte Tochter, unſere herzensgute 


im Alter von 22 Jahren. 


. den 22. März 1928. 


Gott dem Allmächtigen hat 
21. März d. J. den 


zurufen. 


in 


Wilcke. Hinz. 


in 


Bromberg. den 24. März 1928. 


niedrigen Preise am 
gute Arbeit ua 


Tahlungserleichterung. 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 
2875 


nur Dworcowa 79. 


Schwetz. 


Dem geehrten Publikum von Swlecle 
und Umgegend zur gefl. Kenntnis- 
nahme, daß ich am 


Sonnabend, den 27. März d. Js, 


unter der Firma 


W. Tuszynski 


en Manufaktur- und 
Kurzwarengeschäft 


im früher 
Czubek'schen Lokale am Markt (Ecke) 
eröltnen werde. 


27-jährige Tätigkeit als Kaufmann in 

dieser Branche in den größten Häusern 

Deutschlands, meine bisherigen 2 Unter- 

nelımungen, sowie vorteilhafte Einkaufs- 

quellen sichern jedem Käufer streng 

reelle Bedienung mit guter Ware zu 
billigsten Preisen. 


Meinem bisherigen Grundsatz 


getreu. 
nur Vertrauen und Achtung bei großem 
Umsatz zu billigsten Preisen zu erreichen, 
bitte ich um gütige Unterstützung und 
lade das geehrte Publikum zu einer 


Lokal-Ausstellung 


zu Donnerstag Alan, den 25. März 1925 
4054 
1 . tungsvoll 


W. Tuszynski. 


Statt befonderer Anzeige. 


Am 22. d. Mts. früh eat fanft nach langem, 
Leiden meine heißgeliebte 


Lotte Fiſcher 


Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an 


Reinholde Fiſcher geb. Lüdtke 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 27. d. M., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Kirchenälteſten 


Julius Kolander 


Beſitzer in Lindenwald, 
plötzlich durch Schlaganfall in die Ewigkeit ab⸗ 


Seit 25 Jahren gehörte der Verſtorbene un⸗ 
ſeren kirchlichen Körperſchaften an. 
ihm einen rechtſchaffenen, aufrechten Mann, 
dem es um ſein Amt und Chriſtenleben Ernſt war. 

Er ruhe in Frieden, das ewige Licht leuchte ihm. 

Lindenwald, Kr. Wirſitz, den 22. März 1926, 


Der Gvangel. Gemeindelirchenrat. 
Ninghandt. Mahlke. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſo⸗ 
wie für die Kranzſpenden bei der Beiſetzungsfeier 
unſerer lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen 


Frau Ida Brehm 


n wir hiermit allen, insbeſondere Herrn Pfarren 
Heſetiel für die troſtreichen Worte am kart 


innigſten Dank. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Emil ae u. Frau Margarete geb. Brehm. 


Ich mache m Ihnen mic 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


— 'rmri;, ze 


Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
anläßlich unſerer Vermählung unſeren 
Freunden und Bekannten 


herzlichſten Dank. 


Dr. Müller und Frau. 
Bialosliwie, 24. 3. 26. 2555 


Von 9-2 Dworcowa 56 


Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obronca pryw.) 


Von 4-8 Promenada 3 


Meinen geehrten Kunden 
insbesondere der evangelischen 
Geistlichkeit beim Scheiden aus 
Dzialdowo- (Soldau) für das mir. 

entgegengebrachte Vertrauen 
innigen Dank u. ein herzliches 


„Lebet wohl“, 
W. Tuszynski 


jetzt Swiecle am Markt. 


Schweſter 


DER Es wird zur A eee Kenntnis ge⸗ 
4 E daß 
" der Kutſcher Franz Michakek, wohnhaft 
in Dohbertin. Kreis Wirſitz (Polen), 

2. die ledige Lucia Jaſiek, ohne beſonderen 
Beruf, wohnhaft in Gut Podruien, Kr. 
Flatow, die Ehe miteinander e 
wollen. 

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 
in der Deutſchen Run dſchau. Bydgoszez, zu 
Jseſchehen. 

f ig am 17. März 1926. 
{ Der Standesbeamte. St 
Serumt 3. 1. 7. für in jed, Bez. 8 Pratt. 
1 erfahr. Beamt., der Buchf. u. Guts 
vorſt.⸗Geſch. ſow. poln. Spr. beh., ruh. u.. enera., 
evgl., kinderl. verh., 38 J. alt, in ungek. Stell. den 
ich beſt. empfehl. kann, möal. ſelbſt. Gulsverwal⸗ 
terſtellung, a. unt. Chef. Angeb. a. Rab. Kuntze, 
Chociszewo, p. Popowo⸗kosc., pow. Wagrowiec. 


Werkmeiſter 


der ſelbſt Hand anlegt, Danzig. Staatsbürger 
% Jahre alt, verh., evang., ſucht Stellung Deer 


in Möbeltiſchlerei. 


Gefl. Off. unt. M. 3907 an die Filiale der 
Rundſchau in Rundihau in Dzialdowo e erbeten. 


2 100 Leute 


gute ſtarke Saifonar- 


2590 


es gefallen, am 
4156 


Mir betrauern 


Nene Stellen 8 
Fuche Vertreter 


f. d. 1 1 (evtl, ns 
Goſtorki. v. Morzeszczyn En) von elektr. 
henlamp. Batter., 
dom. Starogard. 40 Glühbirn. Radiohörer. 
8 ch vom 1. 4. oder ꝛc.600 z f. Lager erf. Off. 
uche den Stell. 8 eee 
zur Exlernung des 
Kellnerſaches. . 
Vorkenntniſſe vorhand. 

Bin 22 Jahre alt u. 555 
1 u. Pal b pd 

in Wort u r. m 

Pr Leon Zielinski, 
Stomowo, pocgta Sie- 


dan Stellt Möller. 


Mellen 


unter meiner Leitung, 
sies vom 1. April. Geſuche 
mon. pow. Toruf, nur mit Angabe von ae LewiriaT 
Suche Stellung als Empfehlung. berückſicht 


Bürg-Beamtin |; 


beider Landesiprachen] -—. 
mächtig in Wort und 
Schrift wie auch Steno 
graphie. Dfiert. unter 
2. 2582 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Suche von ſofort od. 


ſengeluche ſpäter Stellung als 


Junger Mann, 28 J. lüchtige Sit 8 bevorzugt. Offert. unt. 


alt, im Deutſchen und Näh⸗ u. ee R. 3944 an d. Geſchſt. 
Po! niſch. gut bewand., vorhanden. Gebild.. praffiſcher l. 


Off. 
mit gut. Schulbildung. B. 4158 an die Gef icht. Randipiri, 


als Hi ſof. rt n dieſer Zeitung erbeten. erbeten. 

bei ein. Rechtsanwalt wei Freundinnen 
epgl., fleißig u. zuver⸗ der wirklich Kiftunas, 
ae ehren! ‚ällig, ſuchen Stellung, fähig it und foldes 
betrieb, bei einer diſch. die eine als Stütze, die nachweifen kann, zur 
Firma nicht ausgeſchl. and. g. Stubepmädchen. ſelbſtänd. Bewirtichait. 
Selbig. iſt in d. r Am liebſt. in Danzig od. eines ca. 1500 Morgen 
betannt in vornehmen Umgead. Zeugn vorh großen Gutes 3. 1.7.26 
Kreiſen, könnte eventl. Offerten unter M. 2525 geſucht. Nur erite Kraft 
5 an die Geſchäftsſt. d. Z. Br berückſichtigt. Off. 
Güterieiter eines Be» ter D. 4088 an dieße- 
triebes ſein und gute Geb. jung. Müdchen ſchäftsſtelle dieſer Zig. 
evangel., ſucht von ſo⸗ Geſucht zum 1. 95 1 
fort od, ſpät. Stellg. als ein ſunger 


Hauskochter Wirtichafter 


ff. u 2584 an die 
Geschäſtsſtelle dieſ. Ztg. 
die ſich vor keiner Ar⸗ 
beit ſcheut. Näh⸗ nnd 


Maschinen meiſter 
Kochtenntn. vorhan⸗ 


Praltiter, 
l. 5 

A im Sabel peng, den! Off. 1. 8. 4108 

an die Geſchſt. d. Ztg. 


firm im Drehen, verh., 
evgl. jucht ver i. 4. od. 

ih] kann jg. Mädchen 

vom 1. April die 


Grabe 4162 


Tichtiger, eneralicher, 


Landwirt 


ſchriſtlich gewandt. 

möglichſt beid. Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ab 
1. April geſucht. Menno. 


le 


große Wirtſchaft. 
Pawlftz. Sobölta pow. 
Grudzigdz, poczta Ro: 
golno gJamek. Tel. 10. 
Zur Bedienung mein. 
Sotelgäfte ſuche p. bald 
ein. zuverläſſ., ſoliden 


Gehilfen 


polniſch. Nationalität, 
beider, Landessprachen 
mächtig. a eh 
Beſte 1500 21 


ſpät. Stellung. Suchen⸗ 
der iſt 40 J. alt u. ſeit 
1906 in aröß. Sägewerk 
mit Unterbr. tätig gew., 
mit Führung u. Repa⸗ S 
ratur. ſämtl. nen 

u. Motor., ſow. Neuan⸗ 
1 555 mit elektr. Licht, 


. Erhmeiberei ktl.? 
ff. u. 3.2544 a. d. G. d. Z. 
Porn. oed Polin, 
Net ba d 

Kraft U. Akkumul. aufs ſehr wirtschaftlich, ſucht 


beſte vertr. i. d. Kriegs Stellun 
Hausdame 


zeit als Elektromont.] dis 


Sn ui u gan I Een ee, 
a alt 
Spr. mächt. Stehe in sn. als Geſellſchaſterin 


ekünd. Stellung we 
K od. Stütze. Gefl. Off.u. 
Sieg 5 Seth UI ed. 


ff. z. richt. a. B. Kremin, 
Solec-Krjawski, Gärtnerstochter 
„Lande, d. bereits als 


Torunskie przedmiesecie. |» 
Stüged, Hausfr, einige 
Suche f. mein. Sohn J. In Sten geweſ, gern Maſch, Dampfdreſch⸗, 


tätig it, fucht ab 1, 4. Mäßhmaſchin., Motoren 
Le rt elle 26 od, ab 15. 4. 26 inſuſw. von kleiner. Fabrit 
Stadt: od, Landhaus⸗ peiußt, Angebote mit 
in einem Imp.⸗ und 5 Stellung, : Gefl.| bisheriger Tätigkeit u, 
Exvortgeihäft od ar. OL «Tb, unt. b 2579|D.4035a.d. Beidift.8.9. 
5 5775 Oak au - 
Bankgeſchäft. 


Geſchäftsſt. d. Z. 
Um ſich in der Haus⸗ Ziegler 
alt, mit 2 geſucht. der auf eigene an 
reife, 4 M. Handelsk. 


wiytſchaft vervollk. zu 

können, wo Koch⸗ Rechnung eine Feld⸗ 
beſucht. Gefl. Off. bittet u. Einmachgelegenheit ofenziegelei baut und 
von Bethmann Hollweg⸗ mir pro 1000 bezahlt, 
ſche | 


oder. Monteur 


erfahr. in landwirtſch. 


8 


ectr. vorhanden, ſucht 

Mädchen vom Landei km v. der Bahn, dicht 
Railat, ab 1. J. od. 15.4.26 Stell. an Chauſſee gelenen, 
Gefl. Off. Tann u Offert. unt. Z. 4161 an 


Runowo⸗Krainskie, 
K. 2580 a. d. G. d. 3.!die Oft; dies. Ztg. erb. 


pow. Wyrzysk. 4081 


Buchhalter * 


der polniihen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, firm in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, für Rentamt zum 1. April geſucht. x 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
nisabſchriften unter 
des „Poſener Tageblatts“ 


tätiger Kömpagnon 9 


Offerten unter A. 4167 an die Geſchäfts⸗ 


Obermülle 


für eine 10 t⸗ Ber, 
mit 
lungen, 
wird zum 1. Juli entl. 
ſrüher für eine Dampf⸗ 
mühle geſucht. Bewer: 
ber m. Walzenmüllerei 
vertraut, wollen gef. 
Offerten unter N. 4110 
an 
dieler Zeitung richten. richten. 


Müller 


ſelbſtändig. Junggeſelle 
Ben für eine Waſſer⸗ 


Zeugnisabſchr. u. 0 
haltsanſpr. u. 3. 40 
an d. Geſchäftsſt. d. Itg. 


ſchweizer 


Suche für mein Gut für Aweize 110 
von 800 Morgen einen Stck. Vieh, 
ſucht. Nur 


(Rittergut Hochheim), 


Volſchſitter 


ö für zirka 60 Leute ab 


mit. 
äußerſt zuverläſſiger pexſönlich. 

Rittergut 
powiat Cheimno, 


Bahnſt. Eepno, Pom. 


Meehfülteter 


d. a. mellen muß, nicht 
Es e ee 
. 4. 1926 geſucht. 


Geſucht zum 15, April] frau. Offerten unter f 
evangl., unverh. 2935 M. 4159 a. d. Geſchäfts⸗ 


Meller Ader 
Melelmädchen 


5 tere 3 * 

anzplätten. 

Nur ſolche mit 1 1 5 Grundſtück 

sum wollen fich mit 
Frau Ramm, 

Rittgt. Falmierowo, Bod. u. gute Gebäude.“ 


für meine 500 Morgen Suche zum 1. April ev. 


Houslehlerin 


m. Unterrichtserlaubn. 
Bewerbung. nebit Ges 
haltsanſpr. zu richten 
an 
Gorale Mühle p. Kono⸗ 


enol. Erzieherin 


mit Unterrichtsgeneh⸗ 
migung für 8 
Don 1 ahren, die auch | Privatreſtaut verkaufe 75 groß 143 br., Keleltr. 
polniſchen 
d. Z. erteilen kann. Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsan pr. 
an Frau Ilſe Dieti®, 
Dom, 
poczta Popöwko, 
stacja Oborniki evtl, 


Cogl. Münden 


zur Ausbildg. im Haus⸗ 
halt, Kochen, 
Einmachen ufw, geſucht. 
Handorbeit und Nähen 
erwünſcht. Offert. mit 
Lebenslauf u. N. 4034 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


uche für bald, Antritt 


Sti hei; für größ. Stadt» 
ii haush. Zeugn. 
u. Cehaltsanſpr. einzu]. 
an dran Carl Ritter, 


Stock- -Motorpflun, 32 18 


1924 gekauft. 


ıpf-Dreschkasten 60% 


billig verkäuflich. ms 
Hannemann, Gnojau, 
b. Simonsdort. Freistaat Danzig. 


Pohrmaſchine mit Fußbetr., mod., neuw., 


Ladenpr. G. 975, f. D. Old. 275, 
739 an die Geſchäftſtelle Spiralbohrer Bad, 9 EHRE ee 


in Poznan erbeten. ALnfehaIg und eilerner Exhmiedeherd 


oe |(Eife) fomplett, ſehr gut erhalt. D. Gld. 115.— 


R. Holz, Danzig, Plankengaſſe 4. © 
g Fuente! 


2 Glubenholz 


Danetndiſche Firma kauft 
Grubenholz 


in größeren und kleineren Partieen 
franko Waggon oder Kahn Danzig. 
Volle Zahlung durch Akkreditip. 
f Korreſpondenz deutſch, franzöſiſch, 
engliſch. 455 
4140 Gefl, Angebote unter W. L. 1806 an 
Rudolf Molie, Danzig. 


Jüngerer 


Konditor 


>PO<d> 


geſucht. 
Modernes Geſchäftslokal im eig. Hauſe 
vorhanden. 


Bedingung: Tüchtiger Fachmann und 
mindeſtens 5000. 2 Geſchäftseinlage. 


3 
* 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Schmiedemeiſter S nee 


mit Erfahrung im Waagenbau 
gebote mit N unter 
Geſchäftsſt. d 


eſucht. An⸗ 
40 an die 
. Poſener Tagebl. in Poznan erb. 


Tüchtiger 


Abzugeben: 


15 chere, fette SBullen 
300 fette Hammel 


Zu kaufen geſucht: 


ein größer. Bolten Sungbied 


(gut geformte Bullen und Stiere). 
Angebote erbeten 4147 


= |Berrfipaft Aumatoo, pon. Phra. 


Kaufe ſofort drei 


Kaffee: Apparate 


zum 2590 A 
evtl. Trigola, u. eine 


An⸗ und Verlau National: 
Pachtung. Güter, Neniftrier-Rafle 


Für landwirtſchaftlich. 
16 Saushalt wird zum 
ia 119 0 15. April ein an⸗ 
ändig. 
deutſch. Mädchen 
geſucht. Meldung. an 
2885 Frau E. Müller, 
Racice, p. Kruszwica. 


beſten Empfeh⸗ 
tautionsfähig 


die Geſchäftsſtelle 


zum 1. April od. früher 
für kleinen Landhaus⸗ 
halt geſucht. Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnis⸗ 
abſchrift. u. Bild erb. an 
Frau Güterdirektor 


u. Motormühle . Dieſel⸗ 
8 Kauffmann Offerten erbittet 2578 
i Runowo Krainskie, Stadt: Und Land⸗ Ignacy Nowak. 


Dow. 


| Wyrzysk. arunditüde, Müh⸗ Koro nome, Telefon 15. 
osferes, evanc. en ken. Fabriken. jon. Pachtungen 


jeder 
den, Bun 155 Ich ſuche eine 
das ſämtl. Hausarbeit, Pacht 


Diuga 41. Telef. 1013. 
Basen e Pellauſche 
V. 1000-2000 Meg. 
Guter Boden. aute Ges 


Her 


1. 4. ges 
al m. 


und etwas Nähen. — 
Noch ein Mädchen vor: mein gut gebautes 
2 Meldungen an 
Frau 1c enskiy 
Bialos Ben 
(Weißenhöhe). an 


gen 8 8 
uts * enhaus 
ein tüchtiges 


Mädchen 


geſucht. Ruch ag, 
Reszer b. Swierczynko, 
bow. Toru. 4135 


Von Von Oſtern ab finden 


it 2 Läden und 10 
Wohnungen in Danzig d 


dingun Mc 
auf ein kleines Grund⸗ 2 


Inventar uw. ſofort. 

evtl. Borausbezahlung 
mehrerer Pachtraten. 
Offerten unt. C. 3 
‚jan die Gſt. dieſer Zig: 


dieſer Zeitung erbeten. Suche eine 


‚Stuten une 


gebilbete une — u. 5 Jahre alt, 1.63 zu pachten. 

en Aufnahme gegenſm Bandmaß, tadelloſe 

Penſionszahlung zur gilt eingef. 1 d. Geihäftsit. d. 319: 
Hausgrunditi 


fre verk. 
Erlernung des wak. 5 mit groß. Obſt⸗ u. Ge⸗ 


Dom. Note- Wittowire. müſegarten ſofort zu 
„sh PBoltu,BahbnMarzonin, verpachten Bydgoszes, 


Tel. Marzonin. Nr. 13. ulica Bilicka 10. 228 
Backen, Gepflügelzucht )— 
1 s Achtung! 
unt. Zeitung der Haus- Selten gute, ſprung Suche ſof. Fleischerei 


Bi d 
d be un er zu pachten od. zu kauf 


in der Stadt oder au 
dem Lande. Kaufe od. 
Ban auch Landwirt⸗ 
ſowie Ber aus ſchaft bis 20 Mrg. Off. 
meiner mit 1. Preiſen bitt. m. Preisang. u. Abr. 
prämiierten Stamm⸗ St. Oiesiels ci, Berlin, 
zucht des großen Edel⸗ 
ſchweins, ſtehen ſehr 


Georgenkirchür. 62. 4182 
preisw. 3. Verlauf bei 


40-50 Mrg. bei 5.5000 fl Schwarz. Malenin Wohn ungen 


Anzahlung, zu kaufen p. Miloba dz, pw. Tczew. 
geſucht. Bedingung gut. arg Wohnungstaufd. 
Schöne 7⸗ Zimmer- 


Wohnung. m. Mäd⸗ 
chen⸗ u. Badez., Zentr.“ 
Heizg., Balkon. in gut. 
Hauſe in d. Bahnhof⸗ 
ſtraße, g. 4-5⸗Zimm.“ 
Wohn, zu vertan 

Off. u. 8.25786 d. G. d. 


Kleine Mo: Hung 


jungem Ehepaar 


bei bei Jablonswo. 


4. geſucht. Bewerb. 

eugniſſen nur 
4144 
Wichorze, 


4042 
Lietzow, Buszkowo 
pow. Bydeoszez. _ 


ftelle dieſer Zeitung. 


U Pettäuſe 


baltsanipr. melden. 


Offerten unter 2. 2 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Eriſtenz 


Geſchäſte jeglich. Urt, 
mit anſchließend. fofort 
beziehbarer Wohnung, 


pow. Wyrzyski. 


Pianos 
kreuzſaitig, von 1800 21 
an zu verkaufen. 18 
Torun-Mokre. Pod⸗ 
gorna 22 b. I] rechts. 


Wegen Fortaug eine 
91800 chgarnitur u. ver⸗ 
ſchied. Möbel u. Wirt⸗ 
n zu verk. 


Noſenau, ass 


ittelt koſtenlos erte Beſichtig von 
abn. vom. Brodnicg. ern iure Sine 25? geſucht. Off u. S. 7 
66 Piotra Staal 25 II. I. 5 
Suchezu möglichſt 528 „ORAN IA Ein Sofa und bier an d. beichäftsit. d. 1 


Berlin, Linienſtr. 182, S 
Ecke Friedrichſtraße. sn 


110 Morgen 


le zu verkaufen 
Dworcowa 38. 


Zu verkf.: 1 Eisſchrank, N 
Ein lelenſtr. u. e. 2, ft. 


gut möbl. Amme 


v. 1. April zu verm iet. 
soo Lipowa 9, par 


Möbl. Zimmer 


mit od. ohne Penſion zu 
vm. Gdansta 56.1 1.53 
imm. an — 


Unterricht |fofort: 25 Mrg. Mittels 
roggenbd. 38 Mira. gute 
Wief., 46 Mrg. chwarz. 
Bod., eign. ſich für Gärt⸗ 


Wiegemeſſer. 1 Flelſch⸗ 
„ 2554 


8 unt. 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
nerei. Privat⸗Hypother 


6700 zt, 15000 z bar Aus · Speiſezimmer 


zahl. 17 Stck. Rindvieh, gut erhalten, aus 
6 Pferde, genüg. Lande rivathand zu kaufen 
wirtſchaftsmaſch., 40 St.] geſucht. 1 unter 


Geflügel uſw. Off. u. 1.8.2 2576 a. VDE Fs bl. Jin 
2583 a. D. Gejchlt.d. Stg.| re 3 R ue ge Dame zu 
Gold Brillanten vermiet. Zbun 5. 


Speditions- er e e 


Bahnbofſtr. 0. WMis b. ‚immer, 
Geſch ft Silber 9 ſeparater Eingang 
in d. Grenzmark, ſichere er 


Gimnazialna 2, 
Gut mönl. 0 
5 10d. 2 berufstät., — 
„kauft Paul Kinder, Herr. evtl. Dam. ab 
a) ‚ml Sohlen. Dwprcowa 183. 3 80. 1. Trolen 2 6545 
verbunden, ſofort zu un Kinderwagen Möbi. . Zimmern e 
verkauf. Anzahlung ca. leieg. (Naether), z. verk. 
100% Ak. Offert. unt. Lemafski, Gdanska 137, 
2512S. 4131 a. d. Gſt. d. Z. letztes Gartenhaus. 20 


Chrustowo, 


Szamotuly. 4115 


Baden, 


zuverläſſige, erfahr. 


Deren Dane 3 5 
tasins jogo Sn 


trzelno. Nähe Glaus 


bäude, gute Sah e 1 N 


